
...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.

...
....

...
...

...
.

.
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
—

...
..

...
...

...
...

..
—

--
--

--
--

--
--

-
--

--
--

--
—

...
...

...-
-

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
.

...
..

...
...

.. —
...

...
...

...
..

- -
--

--
--

-
--

--
--

--
-

--
--

--
-- .

...
...

.

5
. Beilage jum Tagtllatt .

Ko . 43 Morgerr - Aussaire . Dienstag , den 28 . Januar . 44 . Jahrgang . 1896 .

1870 , 1871 ,
' I

l
X

1 '

in

I V

A

l v i

171te Depesche
vom

Kriegs - Schauplatz .

Offizielle militärische Nachrichten .
Versailles , den 27 . Januar .

General Kettler meldet , daß er am 23 . einen Vorstoß
der Richtung auf Dijo » gemacht und 5 Offiziere ,

150 Mann gefangen genommen habe . Der Fahnenträger
des zweiten Bataillons Regiments Nr . 61 ist dabei im

Waldgcfechte in der Nacht erschaffen worden . Die Fahne
wird vermißt . In der Gegend zwischen Chatillon und
Montereau haben sich feindliche Abthcilungen gezeigt . —

Vor Paris schweigt gemäß Verabredung seit 12 Uhr in der

Nacht vom 26 . zum 27 . vorläufig beiderseits das Gcschiitzfeuer .
v . PodbielSki .

Berlin , den 28 . Januar 1871 .
KSttiglicheS Polizei - Präfidium .

von Wurmt, .

Englische Verlegenheiten .

Unser Londoner ^ - Korrespondent schreibt uns unterm
25 . d . M . :

Großbritanniens äußere Politik hat gegenwärtig eine

wahre Feuerprobe zu bestehen . Kaum sind einmal Aus¬

fichten auf die friedliche Lösung eines oder der anderen

zahlreichen Streitpunkte vorhanden , da tauchen auch schon
wieder neue Schwierigkeiten auf . So gab man sich noch
bis vor wenigen Tagen aus anscheinend triftigen Gründen
der Hoffnung hin , daß es der hiesigen Diplomatie gelingen
würde , ein Einverständniß mit Präsident Krüger zu
Stande zu bringen , ohne eine fernere Erkaltung der

Beziehungen zu Derltschland herbeizuführen oder den statns

quo anto in Bezug auf das Verhältniß zwischen England
u » d der südafrikanischen Republik zu verändern . Nun heißt
es auf einmal wieder , daß der Transoaal - Sorgenbecher
offenbar noch nicht einmal zur Hälfte geleert sei und , trotz
aller gegenseitigen Versicherungen , eine Entfremdung zwischen
Kaffer Wilhelm und seinen englischen Freunden stattgefunden
habe . Letztere Entdeckung hat das Regattencomits in Cowes

gemacht , da ihm aus Berlin die offizielle Meldung zu
Theil wurde . Seine Majestät werde sich nicht an den dies¬

jährigen Wettfahrten betheiligen und natürlich daher auch
nicht die Dacht benutzen , die für die kaiserliche Familie in

Bereitschaft gesetzt werden sollte . Daß man sich darüber

nun wundert oder zu wundern vorgiebt , erscheint wirklich

spaßhaft . Gerade als ob der Kaiser einem Lande einen

frermdschaftlichen Besuch abstatien könnte , dessen Presse
sich soeben in den gemeinsten und kindischsten Aus -

laffungen über ihn und sein Volk erging und dessen
leitende Staatsmänner in schamlosester Weise , um ihre

eigenen Zwecke zu fördern , den englischen Pöbel gegen
Alles , was deutsch ist , aushetzten ! — Die Haltung der

Vereinigten Staaten England gegenüber ist nun allerdings
etwas versöhnlicher geworden , doch wohl zum Theil , weil

man von Lord Salisbury ein gewisses Nachgcbcu in der

Venezuela - Frage erwarten zu dürfen glaubt . Klein bei¬

geben würde indeß wenig mit den bombastischen Reden

üdereinstimmen , welche die leitenden Minister Balfour ,
Chamberlain und Lansdown dieser Tage über die englische

Kriegsbereitschaft und die Unüberwindlichkeit Großbritanniens
hielten . Die Vorgänge in Washington und Caracas flößten

Dienstag , den 4 . : . Falstaff
" . — Schauspielhaus . Dienstag , den

28 . Januar : „ Gräfin Fritzi
"

. Mittwoch , den 29 . : „ Die JonrnaUstcil " .
Donnerstag , den 30 . : „ Die Fonrchambault " . Freitag , den 31 . :
„ Fanst "

, I . Theil . Samstag , den 1 . Februar : „ Maria Stuart "
.

Sonntag , den 2 ., Nachmittags 3 ‘/a Uhr : „ Glück im Winkel " . Abends
7 Uhr , zum ersten Male : „ Der Herrgottschnitzer

"
. Montag , den ' 3 . :

„ Liebelei " . „ Versucherin " .
* Der Kultusminister nie Dichter . Im Wirthschaftsbnch

für deutsche Bcamtcnfranen findet sich ein Nenjahrsgedicht , dar den
Kultusminister Dr . Bosse zum Verfasser hat . Das Gedicht lalltet :

„ Die Stunde kommt , vielleicht schon bald .
Ob jugendlich Du bist , ob alt .
Wo mehr noch wird vorüber sein
Als dieses flücht '

ge Jahr allein ,
Wo Dir im Tod das Auge bricht ,
Dein Mund den letzten Seufzer spricht .
Wo einmal noch , eh ' Du ziehst fort .
Durch Deine Seele tönt das Wort : Vorüber , vorüber !
Und dann auch giebt , was Du gelebt ,
Was Du gethan , war Du erstrebt .
Was Du geglaubt , was Dn gewollt .
Was Du gekämpft , was Dn gesollt .
Dir iinabweislich das Geleit
Hinüber in die Ewigkeit .
Ö denke d ' ran bei jedem Schritt :
Was Du hier lebst , es gehet mit — Hinüber , hinüber !"

Dichtende Kultusminister sind übrigens nichts Neues in Preußen ,
und Herr Bosse folgt damit nut den Spuren seines frommen Vor¬
gängers v . Wühler . Der aber fang aus einer viel flotteren Stim -
miliig fein lustiges Lied : „ Grad ' aus dem Wirthshaus , da komm '
ich heraus ! " und : „ Im Keller möcht Ihr mich begraben !"

Freilich
sang er es noch als Student .

* Noch eine Erlnnrrung an Mar Lebnudy . In welch
unverschämter Weise der „ Petit Sucricr " von der schwarzen BanH
der Presse , der Abenteurer uild Spekulanten ausgcbcntet wurde , be¬
weist nachstehender Vorfall , der sich vor nicht gar langer Zeit zu -
trug . Eines Tages erhielt Max Lebaudh ein Schreiben eines seiner
„ Freunde

" mit der Mitlheiluug , ein Abgeordneter zeige sich ganz be¬
sonders feindselig ihm gegciiüber . Das Beste wäre wohl , meinte dhc
wohlwollende Freund , mau würde den feindlichen ® efehaebef yi
einem annehmbaren Preise kaufen . Max Lebaiidy fand dieses Vor¬
gehen ganz natürlich und erkundigte sich nach dem Preise , der , be¬
scheiden geling , auf 10,000 Francs festgesetzt worden war . Lebaudh
sandte die 10,000 Francs und erhielt wenige Tage daraus ein sehr
höfliches , ja geradezu freundschaftliches Dankschreiben des „ gekauften "

Abgeordneten , der ihn seiner größten Sympathieen versicherte .
Etwas spät erfuhr aber der junge Lebemann , daß der Depiitirbe ,
den er sich für 500 Louisdor gekauft zu haben meinte , schon seit
zweiJahren gestorben war ! — Auch in den wenig ehrbaren Kreisen
der Sportsmen , die auf den Renufeldern unter den glücklichen
Gewinnern ihre Opfer anssuchen , hatte Max Lebaudh eine
sehr ansgebreiiete Kiindschaft . So oft der „ Petit Sucricr " sich W
einem Wrttreniien zeigte , umringten ihn einige jener Banditen , bst
ihr lichtscheues Gewerbe hinter dem Titel eines „ Sportredakteurs

^

völlig unbekannter Käseblätter verbergen , und wandten sich an ih
'
u

mit den Worten : „ Max , setze doch fünf Louisdor für mich auf das
gewinnende Pferd . "

Max Lebandy wußte , was das zu bedeuten
hatte : er mußte dem „ Sportsjournalisten " den Betrag einhäiidigev ,
den ein Einsatz von 100 Francs beim Totalisator eingebracht hätte .
Wenn er es gewagt hatte , der Bitte dieser Freunde zu widerstehen ,
so hätte er dessen sicher sein dürfen , daß man in den Sportberichten
die unangenehmsten Dinge über den Rennstall und die Pferde des
junge » Millionärs erzählen und erfinden würde . Der Nnter -
fuchuiigSrichter Meyer , dem der verhaftete de Cesti die werthvollsten
Angaben über die Änsbcuter Max Lebandys machte , gedenkt einige
der Unverschämtesten der Gilde für einige Zeit unschädlich zu
machen . Die wahren Journalisten werden ihm für diese Befreiung
von den Freibeutern der Presse , die keine bekannten Existetizmittel
haben , nur dankbar sein .

nun auch bett Brasilianern neuen Muth ein . Man hatte
hier fast vergessen , daß bk Regierung in Rio be Janeiro
bie Ansprüche , welche Englanb schon seit langer Zeit auf
bk kleine und wüste Insel Trinidad erhebt , als eine

Vergetvaltigung Brasiliens betrachtet . Der englischen
Diplomatie gelaitg es bisher noch immer , die
Brasilianer , die für ihren Handel und für ihre Staats -

bedürfniffe auf englisches Kapital angewiesen sind , hin -

zuhalteu . Nun begmiit ihnen aber der Kamm zu schwellen ,
und sie scheinen entschlossen zu sein , die bewußte Angelegen¬
heit mit aller Energie zu betreiben , umso mehr , als die

brasilianischen Staatsmänner Veranlassung habeit , dem
jüngsten Beispiele ihrer famosen englischen Kollegen zu folgen
und bie öffentliche Meinung daheim von Dingen abzulenken ,
die ihnen unbequem zu werden beginnen . Zu all den englischen
Verlegenheiten gesellt sich nun noch bie weitere Verwicklung
ber orientalischen Angelegenheiten . Der Brief , ben bie
Königin Victoria an ben Sultan richtete unb ber bazu be¬
stimmt war , ben Einfluß Englands bet der Pforte zu ver¬
stärken , hatte nämlich offenbar ein ganz entgegengesetztes
Resultat . Abdul Hamid faßte den Inhalt des Schreibens
so auf , als ob sich Englanb eine Art Oberaufsicht über bie
Türkei anmaße , und soll darüber so aufgebracht sein , baß er
erstens Izzet Bey beauftragte , jenen Brief entsprechend zu
beantworten und ferner Rußland ein Schutz - und Trutz -

bünbniß anzubieten , von beut ja bie neuesten Melbungen ,
als von einer vollendeten Thatsache sprechen . ( Die Nachricht
wurde übrigens schon dementirt . D . R .) Was Lord Salis¬

bury s . Z . ber Welt über das europäische Konzert in

Bezug auf bie orientalische Frage erzählte , war also , wie

jetzt selbst seine blindesten Bewunderer werden zugeben
müssen , entweder Humbug ober bie Blüthe vollständiger
Unkenntniß der politischen Lage . England und Ruß¬
land sind in ber Türkei wie anderwärts eifrige
Rivalen , und was ersteres im Augeitblick fürchtet ,
ist der nächste Zug des Czaren auf dem politischen
Schachbrett . Fast scheint es nun , als wollte der
letztere die Gelegenheit , welche sich ihm gegenwärtig bietet ,
dazu ausnutzen , um das Protektorat über bie Staaten des

„ kranken Mannes "
anzutreten , denn das erwähnte Bündniß

würde ja nichts Anderes bedeuten . Bestätigt sich all Das ,
so hätten wir bie orientalische Frage wieder einmal in
ber denkbar akutesten Form vor uns , und sie müßte zu
ernsten Verwicklungen führen , wenn die englische Regierung
nicht etwa , ber übergroßen Zahl ber internationalen
Differenzen wegen , nothgedrungen barauf verzichtet , sich
Rußland , wie sie bas bereits in Ostasien that , auch int
Osten Europas in ben Weg zu stellen . Wahrscheinlich ist
letzteres freilich nicht . Im Augenblick erregt nun auch noch
ber Gesundheitszustanb ber Königin einige Besorgniß , da ber
plötzliche Tob ihres Schwiegersohns , bes Prinzen Heinrich von
Battenberg , für bett sie ganz besonbers eingenommen war , sie
schwer erschütterte . Nicht ohne guten Grund nimmt man ja
an , baß bie Rücksicht auf die greife Königin die friedfertige
Haltung gewisser Staaten unter provozirenden Umständen
veranlaßte , unb so wäre ein Thronwechsel in Englanb in
einem Augenblick , wie dem gegenwärtigen , entschieden ein

Ereigniß von mehr als gewöhnlicher Tragweite .
Aus Stadt und Knud .

Ans Kunst und Leben .
* SrnnkfitrttrSladttheater . ( Wochen - Spielentwurf .)

Opernhaus . Dienstag , den 28 . Januar : „ Irrlicht "
. „ Bajazzo " .

Mittwoch , den 29 . : Zweites und letztes Gastspiel des Herrn Kammer¬
sänger Vogl : „ Tannhäuser " . Donnerstag , den 30 . : „ Norma " .
Freitag , den 31 . : Geschloffen . Samstag , den 1 . Februar : „ Carmen "

.
Sonntag , den 2 ., Nachmittags 3 ' / - Uhr : „ Obersteiger " . Abends
7 Uhr : „ Czar und Zimmermann " . Montag , den 3 . : Geschlossen .

Wiesbaden , 28 . Januar .
— $ nr Erinnerung . Vor 100 Jahren , am 28 . Januar

1796 , ist der bekannte Theologe und Kanzelredner F . W . Krunk -
niacher geboren . Zuerst Prediger im Wnpperthal , dann Pfarrer
in Bremen , später in Berlin und endlich Hof - und Gariiisonprcdiger
in Potsdam , gehörte er zu den energischsten Vertretern des
Protestantismus , zeichnete sich aber auch durch feine Uuduldfamkest
aus . Er war eine Zeit lang von bedeutendem Einfluß auf das
kirchliche und öffentliche Leben .

Die menschliche Hand »

der Hand , welche für sie fast undurchlässig sind , und dies find
nur die Knochen , auf der photographischen Platte silhouettenhaft

mtt RSnIgenschen X - Stkahlen photographirt .
Keine neuere Entdeckung auf photographischem Gebiete hat

lvohl , abgeseheit von den wiffenschaftlichen Fachkreisen , auch nur
annähernd so viel Aufsehen in de » breitesten Schichten des
Publikums erregt , wie diejenige über die „ Röntgenschen Strahlen " .
Die Entstehung dieser anscheinend noch in den ersten Anfängen
ihrer Entwicklung besindlichen Entdeckung , sowie der bisher
erforschte Vorgang bei Hervorrufung eines Bildes vermittels
der neuen Strahlen , welche infolge ihre » Durchdringens
durch für das menschliche Ange absolut undurchsichtige
Körper so enormes Aufsehen erregt haben , können wir in¬
folge der zahlreichen Zeitungsberichte über die Erfindung selbst ,
sowie über die inzwischen in vielen wissenschaftlichen Vereinen

___ gehaltenen Vorträge über die Sache als bekannt voraussetzen . Von
t großem Interesse wird c8 jedoch für unsere Leser fein , eine Dar¬

stellung jene » höchst eigenthümliche » Handbilder zu erhalten , wie
man es beirn Photographiren vermittels der Röntgenschen X - Strahlen
erhält , weshalb wir beistehende , in Anlehuiing an eine solche Photo¬
graphie entworfene Zeichnnug unseren Lesern bieten .

Hervorgeruseil werden Bilder der Röntgenschen Art vermittel »
: der von einem elektrischen Strome durchdrungenen fast luftleeren

Geißlerschen Röhren , in denen von dem negativen Pol eine die
Glaswand der Röhre zu Hellem Aufleuchten bringende , auf ihren :
Wege jedoch unsichtbare Strahlung den zu phoiographirendcii
Gegenstand trifft . Letzterer , ein Metallftück , cm menschlicher Körper -
thetl oder bergt , zeichnet sich dann auf einer photographischen Platte
in seinen Umrissen als Silhouette ab , insoweit er von de » Strahlen
licht durchdrungen wird .

Da fast alle Körper für die Röntgenschen Strahlen durchlässig
sind , so unterscheiden sich die mittels derselben aufgenommenen
Photographieen wesentlich von den gewöhnlichen . Es erscheint nicht

: die Oberfläche der Körper photographirt , sondern alle in ihrem
f Innern befindlichen dichteren ober sonst für die Röntgenschen
; Strahlen weniger durchlässigen Theile . So sieht man von dem im
: vollkommen verschlossenen Etui photographirten Gewichtssätze deutlich
r jedes im Etui eingeschloffene Messinggewicht , eine Hand zeichnet sich°

unter den neuen Strahlen als Kuochenskelett ab , wobei die Fleisch -
f theile nur angedeutet find . Das Ueberrafchende dabei ist , daß die

hölzerne Kassette , welche die photographische Platte enthält ,
i nicht geöffnet werden braucht ; man legt vielmehr , wie

Professor Röntgen gethan , die Hand einfach auf den Holz¬
deckel der Kassette , und nun durchdringen die neuen
Strahlen Hand und Holzdeckel unb zeichnen diejenigen Theile

I
ab . Eine Skizze eines solchen , in nebelhaft verschwommener Skelett - 1
form sich darstellenden Handbildes bietet unsere Zeichnung . Ein I
Ring , der sich um einen der Finger befindet , wird , weil da » Gold I

W
U
T; .

I
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■
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wesentlich undurchlässiger für die neuen Strahlen ist als die Knochen ,
in besonders dunklem Ton martirt , sodaß er , da die Fleischtheile
des Fingers fast ganz fehlen , um den Fingerknochen frei zu schweben
cheint . Um das Gesauinitbild der Hand , das in unserer Zeichnung

bis auf •/« der natürlichen Größe verkleinert ist , etwas deutlicher
hervortreten zu lassen , sind die äußeren Coutoureii der
Hand mit einer zusammenhängeiiden Linie gezogen .

Wie weit sich die durch diese Art von Photographie nenentdeckte
Methode , das Innere des menschlichen Körpers erkennbar zu
machen , noch vervollkommnen lassen wird , können wir heute nicht
einmal ahnen , vielleicht eröffnet sich hier ein weites Gebiet für die
innere Behandlung , die Chirurgie ( Aufsuchung von Kugeln im Körper ,
Erkennung von Kuochenzersplitterungen ) : c. Die neuesten nach Röntgens
Verfahren im physikalischen Kabinett des Elberfelder Gymnasiums
hergestellten Platten zeigen ja schon , daß sich Versuchs - Anordnuiigeii
finden lassen , bei welchen auch dickere Körperiheile als die menschliche
Hand in photographisch wirksamer Weise durchstrahlt werden . Die
Knochen der Mittelhand fauimt ihren Gelenkverbindungen an Hand
und Unterarm erscheinen mit überraschender Schärfe . Weiter sind
die Knochen des Unterarms fauimt den Gelenken an der Hand¬
wurzel deutlich dargestellt . Auch hat der Experimentator es in der
Hand , ob er Gewebstheile ober Knochen barstellen will .

Jedenfalls bleibt kein Zweifel mehr , daß sich durch das neue
Verfahren die weiteste Perspektive in wissenschaftlicher Hinsicht er¬
öffnet und daß dasselbe sehr bald auch der ärztlichen Praxis dienst¬
bar werden dürfte , wie denn schott an verschiedenen Orten glückliche
Versuche gemacht wurden .

♦
Professor Röntgen , ber Entdecker der X - Strahlen , die ferner ,

ihm zu Ehren , Wohl Röntgeiifche Strahlen genannt werden , ist in
Lennep ( Rheinprovinz ) am 27 . März 1845 geboren und steht jetzt
im 51 . Lebensjahre . Rach Absolvirnng des GyinuafiumS und
Vollendung feiner Universitätsstudien erwarb er sich am 12 . Juni
1869 au der Universität Zürich das Doktordiplom . Am 22 . Dezember
1870 wurde er Assistent des Professors Kundt am physikalischen
Institut ber Universität Würzburg unb ging mit ihm im Mai 1872
als Assistent nach Straßburg . Dort habilitirteer fich im Märzl874
als Privatdozeut und folgte am 7 . April 1875 einem Ruf an die
Akademie in Hohenheim als ordentlicher Professor . Am 17 . April 1876
wurde er als außerordentlicher Professor an die Uinverfität Straß¬
burg und am 10 . April 1879 als ordentlicher Professor unb Direktor
des physikalischen Instituts nach Gießen berufen . Enblich am
31 . August 1888 folgte er einem Rus als ordentlicher Professor und
Direktor des physikalischen Instituts der Universität Würzburg .
Noch im Februar v . I . lehnte er einen an ihn ergangenen Ruf nach
Freiburg ab . Vor Kurzem wurde Röntgen , wie aemeldet , vom
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Thatsache geworden .

Die Nöntgenschen Strahlen int Märchen . Der Fall
dürfte luotjl sehr selten cintreten , daß die phantastischen Ideen , die
ein geistvoller Schriftsteller in einen « Märchen niedergelegt hat , sich
hinterher in ihrem ganzen Umfange realisiren . Ein solches ver¬
wirklichtes Märchen ist die Entdeckung der sogenannten X - Strahlen
durch den Würzburger Professor Röntgen . Vor einiger Zeit erschien
int Verlage von Levy u . Müller in Stuttgart ein Bändchen

„ MedizinischeMärchen
"

, in denenLerpscndonymeVerfasserPhilander
( der wiirttetnbergische Arzt Ur . Hopf ) in freier Prosa - Dichtung
eine Anzahl medizinischer Probleme erörtert . Das letzte
dieser geistreichen 10 Märchen : „ Elektra . Ein physikalisch -
diagnostisches Märchen aus dem 20 . Jahrhundert

"
, behandelt

nichts Geringere » al » — die Röntgeujche Entdeckung . Durch
„ Elektra "

, den Geist de « 20 . Jahrhunderts , kommt ein junger Arzt
in den Besitz einer gehkimnisjvolleu Büchse , mit deren Inhalt es
ihm möglich ist , Organismen aller Art durchsichtig zu machen . „ Als
er den Inhalt der Büchse am Tage nach der ersten Probe unter -
snchte , fand er zu seiner freudigen lleberraschnng das zanberbafte
Lenchtmittel ans den einfachsten Stoffen zusammengesetzt , sodaß es
ihm mit leichter Mühe gelang , eine zweite Büchse mit derselben
elektrischen Leuchtkraft herzustelleu . So konnte er ohne Bangen und
Zagen , mit dem Bewußtsein , rin Mittel von nuberecheubarem Nutzen
jür die Menschheit in der Hand zu haben , vor der gelehrten Körpersck -aft
erscheinen . Und als der schlichte , bcscheidcue Mann seinen schmucklosen
Vortrag über die Zusammensetzung seine » Leuchtapparates beendigt
und die Mrkungen desselben au dem vorgeführteu Kranken gezeigt

Vermischtes .
* Auf verbotrnrtt Wegeu wurde , wie der „ D . Rd .- F .

"

erzählt , die Königin Marghcrita von Italien ertappt . Im
Parke von Monza radelte nämlich eine Dame , von einem Manne
in einfacher Arbeitskleidung gefolgt , auf Wegen , auf denen da »
Fahren verboten ist . Ein energisches „ Halt !" tönte ihr entgegen ,
und « in Carabiuier „ stopt " die Fahrenden , um sie ausznschreibcn
und zur Anzeige zu dringen . „Ihr Name ? " fragt er zuerst den
Mann . „ Buggiero Mattei , Mechaniker "

, gab dieser auf einen Wink
der Dame zur Antwort . „ Und Ihrer ? " wandte sich nun der
grimme Wärter der Sicherheit au die Radfahrerin . „ Margherita von

In der Presse wurde neulich auf die Verwandtschaft • der
Rrichenbachsschen Odikhre mit der Entdeckung der X - Strahlen des

Professors Röntgen hingewüsen . Dies « Verwandtschaft , so wird
dem „ Berl . Tage bk.

"
geschrieben , ist aber eine weil engere , als ans

der betreffenden Notiz hervorgeht . Gewöhnlich wird nämlich an -

Mwnurren , Reichenbach « ab feine Anhänger feien nie dazu gelangt ,
das sogenannte Od durch bestimmte Erscheinunxen kennen zn lernen ,
oicftuchr stütze sich die ganze Odlehre ans gewisse , nur für be -
'onders veranlagte Personen zugängliche Wahrnehmungen subjek -
iven Charakters . In Wirklichkeit hat aber auch Reichenbach

j « odijchr Ausstrahlung bereit « auf photographischem Wege
festgestellt . In einer bei F . Geelhaar , n Berlin 1862
erschienenen Schrift von Hornung heißt es : „ In diesen Tagen
( Fcbrnsr 1862 ) führte Herr Baion Reichenbach , jetzt in Berlin an «
Msend , unter tem Beistand bei Hofpbotographen @ . den exakten
Beweis der odsschrn Ausstrahlung aus Magneten , Krtzstalleu re . in
der Dunkelkammer , welche ihm in dem hiesigen Unisersitätsgebände
hergestellt wurde . Das ansstrahlcnde Od wirkt nämlich in der
Dunkelkammer auf eine photographische Platte , iudem es auf den
unbedeckten Stellen derselben beliebige Gegenstände in mattem
Lichte in ihren Hturiffen _ barftdlt . E » wird demnächst vor den
Prvfestoreu der Naturwissenschaften an der hiesigen Universität
der Beweis für da » odische Leuchte » nicht imt durch sensitive
Personen , sondern auch durch den nnbestreitbar exakten Beweis
phvlographffcher Bildenrmriffe geführt werden . Znr Entdeckung
dieser exakten Beweises führte der bis dahiu unerklärte Umstand ,
daß bei Photographirnng der vor dem BerLner Museum anf -

gestellien Amazone die Spitze des Speeres sich von weißlichem Licht
umstrahlt , auf der Photographie darstellte .

" Hieran wird in dem
Buch von Hornung noch die Bemerkung geknüpst : „ So siihrteu ost
schon geringfügige Umstände zu den wichtigsten Entdeckungen , wie
hier zum exakten Beweis der von den meiste » Naturforschern be -

stnitenen odische « Ausstrahlung von Magneten , Krhstallen re ., die
bisher nur von Sensitiven hei derlei Geschlechts üi der Dunkelkammer
gcfthen und von ihnen bezeugt wurde . "

y <rrine - » ad,rid )tnt .
<e «ne sachlicheBerichte werden rereimLiüft nutet dielet lleterichrtft «eteeuMeetee .)

* Die am Samstag stattgefundene kanievalistische Herrensitzung
der „ Turn - Gesrllfchaft " fand mit etwas Verspätung den
programMgemäßen 5Berlauf . Nach dem Einzug des närrischen
Comitös und der närrischen Eröffnungsrede des Präsidenten folgten
die Borträge rasch aufeinander . Den Bogel schoß unstreitig Narr F .
mit seinem Bortrag als Arbeitsloser ab , deffen Ausführungen zn
zwerchfellerschütterndem Beifall heraursorderten . Auch der „ Oelegiün "

,
durch Narr Sch . gut gegeben , fand in seinen Ausführungen Bei¬
fall . Die bekannten Mustcrleistnngen der närrischen Protokollers
und Schatzmeister , Narren B . und M ., fanden lauten , stürmischen
Beifall . Als „ Jungfern " erfreuten die Anwesenden die Narren K .,
R . uud S ., wobei letzterem das Mißgeschick passirte , mehrmals mit
dem «große » Hat

" Bekanntschaft zn machen . Die vorzüglichen
Lieder hatte » als Verfafler die Narren B ., B ., R . und Schw .
Auch der « ärrische » Kapelle sei gedacht , die zunt vorzügliche » Ge¬
lingen des Ganzen bcigetrageu hat . Gegen 1 Uhr erfolgte der
Schluß der „ offiziellen

" und der Beginn der „ Nach " - Sitzung . Leider
ließ der Besuch dieser so wohlgeluugene » Lcrattstaltung , wohl in
Anbetracht der vielen Veraustaltungc » am selben Abend , zu
wünsche » übrig .

* Die Gesellschaft „ FraternitaS
" hält ihren diesjährigen

Maskenball am Samstag , 8 . Februar , int Hotel „ Schützcuhof
" ab .

der Wohnungen des in Betracht kommenden Personals und
der Bahnsteigschaffner augeordnct . Diese Durchsuchung hat nm
Samstag in Frankfurt , in Wiesbaden , in Limburg und in Köln
gleichzeitig statigcfnndrn . Es sind 15 hessische Zngbeamte und zwei
Schäffner der Reichsbahnen verhaftet . Ferner sind einige , etwa
vier , preußische Bahnsteigschaffner verdächtig , sich an den Be¬
trügereien der hessischen Beamten beiheiligt zn haben . Jedoch ist
dies noch nicht erwiesen . Gegen die Staatseisenbahnbeamten hat
die Untersuchung nicht « Belastendes ergeben . "

— Urber den Rückgang der Lederpreise , von dem vor
einiger Zeit in vielen Blättern zu lesen war , hat sich beim Publikum
insofern eine grnudfalsche Meinung gebildet , als man allenthalben
anniutmt , die Preise seien nnn wieder auf den srüheren Stand
herabgcsunkcu . Diese Ansicht entspricht keineswegs den Thatsachen
und ist nur geeignet , den Schuhmacher , dessen Berns ohnehin
kein besonders lohueuder , schwer zu schädigen . Zur Nichtigstelluug
sei daher ans Folgendes hiugewirseu : Auf dar geradezu fabelhafte
Steigen der Lederpreise ist zwar bereits im November v . I . der
unausbleibliche Rückschlag gefolgt , aber heute sind die Preise
immer noch bedeutend höher als früher . So beträgt der Aufschlag
bei Unterleder heute miudcsteus 15 pCt ., bei Kalbleder sogar mehr
als 30 pCt . ; dabei wird von allen Seiteu feste Tendenz des
Warft «? gemeldet . Bei dem für das Frühjahr in Aussicht flehenden
l ebb alteren Geschäftsgang ist ein neueres Steigen der Leders ) reise sehr
wohl » täglich , ein weiterer Rückgang aber auf jeden Fall für die
nächste Zeit ausgeschlossen .

— Fnr dir Mittnro und Sic fünf nnversorsle » Kinder
des im Rhein verunglückten Schiffers Birck ans Schierstciu
sind bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatt " ferner ein »

gegange » : von Ungenannt 1 Mk ., F . R . 15 Mk ., N . N . 3 Mk .,
Abonnentin in Laubenheim 1 Mk .. v . S . 1 Wk . 50 Pf . , Ungenannt
3 Mk ., E . L . v . St . 10 Mk ., zusammen mit den schon veröffentlichten
Spende » 88 Mk . 50 Pf . Herr Pfarrer Delaspöe in Schierstein ,
an welchen wir vorstehenden Betrag bereits abgcliefert haben , bittet
uns , allen Gebern für die bewiesene Antheilnahme an dem Schicksal
der schwer heimgesuchtru Frau in deren , wie iu seinem Namen
herzlichst zu danken .

— Dieb stutzl . Dieser Tage wurden ans dem städtischen
Schlachtdause und zwar ans dem Kühlraum de » Herrn Metzger -
meister 66r . Bücher zwei geschlachtete Schweine gestohlen . Der be¬
treffende Lühlraum war aus Versehen uiiveifchloffen geblieben ; eilt
Bursche batte zwar geschloffen , aber dabei den Bügel des Borhänge -

schlosscs nicht gefaßt . Es sind zwei fremde Männer bemerkt worden ,
als dieselben die beiden Schweine auf dem Handkarren eines anbereu
Metzgers au8 dem Schlachthaufe üiuausfuhren , doch ist bei dem dreisten
Auftreten derselben Niemand eingefallen , dieselbe » anzuhalteu , zu¬
mal auch der Diebstahl erst später bekannt wurde . Der Karren ist
noch an demselben Tage in einem Chauffeegraben gefüllten worden ,
was darauf schließen läßt , daß die frechen Diebe sich schon vorher
eines Abnehmer » versichert hatte » .

— Kesttzmecksel . Herr Maurermeister und Dauunternehmer
Kari Siedel Hal fein Haus Kaiser Friedrich - Ring 18 für
90,000 Mk . an Herrn Architekt Karl Mertens hier verkauft .

halte , da giug ein Murmeln des Beifalls durch den Saal , das sich
zn freudigen Zurufen » nd zuletzt zu brausenden Hochrufen steigerte .
Zivar meinte der gelehrte Professor Pfiffikus , die Sache sei so
lächerlich einfach , daß sie wohl Jeder hätte finde » können , aber mit
dem Zwischenrufe : „ Kolumbus , Kolumbu » !" wurde er bald zum
Schweigen gebracht , uud nun drängten alle Anderen herbei , um dem
genialen Erfinder glücktvünschend die Hand zn drücken . „ Was hätte
ich seither darum gegeben , wenn ich ein solches Mittel zur Sichtbar -

machnng eingedrnngcner Fremdkörper gehabt hätte !" ries begeistert der
Professor der Chirurgie . „ Eiue uene glorreicheZritist für uus Mediziner
angebrochen,

" schwärmte der berühmte Kliniker für Herz - und
Lungenkrankheiten . „ Und wir Gynäkologen erst !" rief der Vorstand
der FrauenkliuS . „ Mir schwindelt vor Freude , wenn ich daran
denke , daß künftig ein Zweifel zu den Dingen der Unmöglichkeit
gehört .....

" Jenes Lenchtmittel , das nur in der Phantasie des
Dichters existirtr , es ist durch die Röntgenfche Entdeckung nun zur

Kleine ChrsulK .

Dem „ Berliner Lokal -Anzeiger " zufolge ist der Prokurist de¬
in der Hammerstein - Affairr genannten Papierhändlers Flinsch ,
Hauptmann Friesner , plötzlich verschwunden . Dee „ Lokal - Anzeiger
fiigt hinzu , der Verschwundene stecke in Wechselvcrbiudlichkciteu ,
womit Hainmerstein im Zusammenhang stand .

Droschken auf Gummirädern mit elektrischer B «-

leuchtung sind in einer Berliner Wagnerei in der Louisenstaße im
Bau und werden bereit « im nächsten Mouat in Betrieb gefitzt
werden . Die Gefährte , die im Aufttag einer Fuhrgesellfchafl her -

gestellt werden , sind sehr elegant gebaut und ähneln Equipagen , die

Fenster derselben bestehen aus Krystallglas , die Laternen werde »
durch eleftrische Glühlampen erhellt . In dem Juuenraum der
Drofchkeu ist ebenfalls Glühlicht angebracht von solcher JntensivitcU ,
daß die Passagiere bei dem Schein de » Lichtes bequem lesen könne » .
Die Gefährte werden sämmtlich mit Fahrpreis - Anzeigern versehen
werden .

Ein Raubmord ist in Stendal an einer 70 Jahre alte »

Frau , die als „ Kartenfchlägerm " bekannt war , verübt worden .
Man fand dir Frau erwürgt , an Händen und Füßen gefesselt .
Die That ist gemeinsam von zwei Arbeitern und deren Ehefrauen
ansgeführt worden . Diese vier Personen waren in die Wohnung
der Ermordeten gekommen , und während einer der Männer dte
Alte am Hals « ergriff uud der Andere ihr den Mund zuhielt ,
suchten die zwei Frauen da » Geld . Al « man letzteres gefunden ,
ließen dir Mäunrr die Alte , die bereit » todt war , los . SS kurte

sich alsbald der Verdacht auf dir » irr verhafteten Schuldige « , be »

Savoyen !" Drm wackeren Carabiniere fiel vor Schreck beinahe da »
Notizbuch aus drr Hand , und er wäre fast auf die Knie gesunken ,
hätte die Königin ihn nicht mit den Worten aufgerichtet : „ Nicht
doch , Sie haben ja nur Ihre Pflicht gethan . Auf Wiedersehen ! '

Zwei Stunden später wurde der Carabinier von seinem Lieutenant
vorgerufen . „ Sie habe » im Parke die Königin gestellt ? " — „ Ja . .
ich . . ich . . ." — „ Schon gut . Und Sie haben die Königin nicht
erkannt ? " — „ Nein . . . ich "

, stammelte der Unglückliche , der schon
die schärfste Arreststrafc über seinem Haupte fühlte . „ Gut .

" sagte
der Lieutenant jedoch , „ und bamit das nicht wieder vorkommt , schickt
Ihnen die Königin hier ihr Bild » nd dieses Zehnsrancstück

"
, und

er überreichte dem Manne das Bild und eine jener Erinneruiigs -
münzen , auf beiten Humberts und Margheritas Köpfe eingeprägt
sind . Einen glücklicheren Mensche » aber gab cs an jenem Tage in
ganz Italien nicht .

* Die Beschicht , zweier halben « enlesimk , die soeben
von bett picmontesischen Blättern erzählt wird , zeigt , daß auch die
italienischen Finanzbehörden Haarspaltereien treiben können , wenn
cs sich um die „ Interessen des Staatsschatzes

" handelt . Da warm
zwei Gefängnißdeamte in Cuueo , denen für eine auberordentliche
Dienstleistung eine besondere Vergütung von je einer Lira gewährt
worden war . Als Steuerabzug wäre auf jede Lira imch dem be¬
stehenden Satz von 7 ‘/i v . H . die Summe von 7 ‘/ > Centesimi ge »
kommen ; da es aber halbe Centesimi nicht siebt , so zog man jedem
der beiden Belohnten nur 7 Centesimi ab uud zahlte ihnm
statt 92l/i Centesimi deren 93 . Die Cciitralbehörde beanstandete
jedoch dieses Verfahren , das dem Staatsschatz einen Steuer¬
verlust vou 1 Centcstmo verursachte und verlangte von den 2 Lire
den vollen Steuerbetrag von 15 Ceutesinii , worauf die Pioviuzial -
behörde gehorsamst erwiderte , daß sie das nicht anssühren könne ,
siutcuial Münzen zn einem halben Centesimo nicht beständen . Da »
Miitisterinm aber blieb unerbittlich und verlangte , daß der Abzug
von 7 ‘/a v . H . nicht auf die eiuzelneLira , sonderu auf die Gestimmt -
summe von 2 Lire gemacht werde , sodaß den beiden Beamten zu¬
sammen nicht 1,86 , fondcrn nur 1,85 Lire anSzuzahlen wären , und
daß es den beiden Herren überlassen bleiben solle , dir nngerade
Summe unter sich zu vertheilcn . Vermnthlich belaufen sich die
Sofien für die amtlichen Berichte zur Rettung der einen Centesimo
etwas höher , als die dem Staatsschatz gerettete Summe .

* Ua . adirsische Zutraulichkeit von Vögeln . Die Welt
ist vollkommen überall , wo der Mensch nicht liinkommt mit feiner
Qual . In welchem merkwürdigen Grade Vögel , die von Urzeiten
ab nichts mit der Krone derSchöpfung zu thuu hatten , jederFurcht
bar sind , zeigte sich auf der unbewohutenJnselSt . Paul im Dezember
des Jahres 1871 . Damals wurde nämlich eine französische wiffcn -
schastliche Expedition entsandt , nm das Vorübergehcu des Planeten
Venns vor der Sonnenfcheibe von dort aus zu beobachten . Es
wurden provisorische Baracken und Observatorieen errichtet , uud
diese uugewöhulichen Erscheinungen erweckten auch dicNcugierde der
dort heimischen doppelfchöpfigenPinguine ( Endyptos = Aptenodytes
chrysocome ) in ungeheurem Maße . Sie kamen zu den sremde »
menschlichen Eindringliugen und bepickteu mit ihrem Schnabel
dir wisseuschaftlichen Gcräthe . Gingen die Mitglieder der
Expedition auf Fußpfade » , die mit Pinguinen besetzt
waren , so ntußten sie diese merkwürdigen Vögel gar oft mit
Gewalt auf die Seit « schieben , uni Platz zu gewinnen . Daß solch «
Geschöpfe sich nur dort erhalt «» können , wo sie der Mensch nicht
verfolgt , ist von selbst verständlich . Von den bewohnteii Ufern muffen
sie unerbittlich und noch dazu rapid verfchwinden , ebenso wie im
Norden der Riesenalk verschwunden ist . Wenn auch nicht so rasch ,
geht es den großen , vorzüglich beflügelten Herrschern der Lust auf
gleiche Weise . Vor kurzer Zeit las man über Schritte , dir die einst
häufigen , jetzt sehr selten gewordenen Geier , die übrigens nicht
schädlich sind , in Bosnien vor dem Untergang retten sollen . Seit
dem Eindringen der abendländischen Kultur daselbst scheinen diese
imposanten Vögel auch dort eifrig für die Naturalicn - Sammlungen
erjagt zn werden , vielleicht auch , um lebend tu Thiergärtcu und
Mcuagerieu Verwcudung zu finde » . —

♦ G ' ijiipft mia g ' spruuga . In einer lustigen Gesellschaft
erzählte Jemand : Einmal gingen ein paar Leute fischen und fingen
einen so gewaltig große » Fisch , daß sie sieben Stunden wandern
niußteu , um seine Länge , und vier Stunden , um seine Dicke ab «

znschreiteu . Da « wollte einer nicht glauben . Ein dritter jedoch
sagte : „ Ja , das glaube ich schon ; denn ich habe selber einmal ein
ähnlich großes Wunderding gesehen . Da arbeiteten nämlich zwri -
tauseud Schlossergescüe » an einer dermaßen großen Pfanne , daß
sie ob ihrer weite » Entfernung von einander ihr Hämmern gegen «
fettig nicht hörten ! "

Hierzu bemerkte der Erste : „ Das ist nicht
möglich ! denn wofür hätte man den » eine so riesige Pstiunr
brauchen Kulten ? “ — „ Na , für den riesigen Fisch !" erwiderte der
Andere .

* Humoristisches . Druckfrhlertenfel . Der Herr
Assessor verneigte sich chesurchtsvoll vor dem Fränlein . (Flieg . Bl .)
— Ein Realist . Sie : . Du sprichst doch immer nur vom
Esse » und Trinken . Hast Du denn gar keinen Sinn für ettoa »
Höheres ? " — Er : „ O ja ! Wenn man so recht gut gegessen und
getrunken hat und sich dann noch ein gutes Cigarrl anziinden kann
— weißt Du — da ? ist das Höhere !" — B i s s i g . „ Nein , was die Hulda
für eine frische Farbe bekommen hat . seit sie Brant ift !" — „ Hm , ihr
Bräutigam ist ja auch Maler ! " — Auch eine Köchin . Er :

„ Das Essen riecht ja heute wie Bau de Cologne !" — Sie : „ Ich
muß doch dc » Zwiebeln den widerwärtigen Geruch nehmen !"

( „ Dorfbarbier .
" ) — Bernfsrnäßig . Pioliii - Virluos : „Ich

habe foeben eine Tournee durch ganz Deutschland mit größtem
Erfolg beendet !" — Stritifer : „ Da werden Sic sich wohl ein
schönes Stück Geld zusammeugekratzt haben !" ( „ Lustige
Blätter " .) — In den Flitterwochen . Junge Fran : „ Sag '

.
Arthur , wie hast Du das Schnitzel lieber , dnukelbrann oder
lichtbraun ? " — Er : „ Aber , Emma , welche Frage ! Du bist doch
blond ! — Hyperbel . „ Der Herr Baron ist wohl ein eifriger
Jäger ? " — „ Na , und ob ! Der hat schon zwei Unfallversicherungs -

gcsellschafteu — bankerott geschaffen !" — Vorsichtig . A . : „ . . . Wa «,
zehntausend Mark hat Deine Cousine in der Lotterie gewonnen ?
Alle Wetter , da hätte ich ihr an Deiner Stelle längst einen Heiraths -

antrafl gemacht !" — B . : „ Das werbe ich auch thun . . . sobald die
amtliche Ziehungsliste heraus ist !" ( »Flieg . Blätter "

.)

— Das Lestmntzl , welches zur Frier des Geburtstag »
des Kaisers gestern Nachmittag ist Kurhaufc stattsand , batte die
Spitzen der Behörden , das Reserve - und Landwehr -Osfiziercorps
sowie viele hiesige Bürger , im Ganzen etwa 350 Personen , vereinigt .
Den Kai sei toast brachte Herr Landesdircktor Sartorius mit
folgenden , fehr beifällig aufgenomnienen Worten aus :

„Verehrte Fest genossen '. Tag « großer Erinnerungen sind in den
letzte » Monatku und Wochen überall gefeiertworden , wo die deutsche
,Bunge klingt . Der Blick wurde rndtoärt » gelenkt ans die schwere
Zeit , als nm unsere Freiheit und Einhcft gekämpft werden mußte ,
und aus bett größten Tag , als das deutsche Kaiserreich in neuem
Glanze wiedercistand . Die Erinnerung flammte wieder auf , tote
dir Glnth der Degeistern » <f alles Trennende vergaß und nur ein
Volkswitte herrschte und nur ein Ziel unsvorfchwcbte : die Einheit
und Große des Vaterlandes . Hell trat bei der EriunerungSfeicr am
18 . Januar wieder hervor,daß die Liebe zum DeutschcnNeich dieselbe ge-
bsicben und daß die Größe und Sicherheit des VatcrlaudcSAllcnals das
Höchste gift . Unter diesem Zeichen finden sich Alle zusammen , auch
wcuiibrennendeTageSfragenuiidverschiedene Interessen die Parteien
trennen und in hartem Grifleskampfe bett Sieg zu erringen suchen .
Deutschland ist einig , wenn der deutsche Name und deutsche Ehre
auf dem Spiele stehen . Utifer kraftvoller Kaiser hat uns den
Frieden seither erhalten . Ter deutsch « Geist und d«« tsche Thcitig -
keit treiben neue Blüthcn , di « Wiffeuschaft löst uene Probleme , die
Kunst sucht in anderen Gestaltungen die tiefsten Regungen derVolkS -
secle datzustellcn , die Technik vervollkommnet das Alte uud fiigt von
Jahr zu Jahr große und wichtige Entdeckungen hinzu , Gewerbe
und Landwirthschaft ringen nach Verbesserungen . Ueberall
vollziehen sich Wandkungm und Neueinrichtungen — alle
ans das Ziel gerichtet , z» helfen , wo geholfen werden
muß und geholsen Werden fmiB . Wenn auch der Geistcskampf
wogt — Silles klärt sich zuletzt ruhig ab , Weil Alle — und unser
Kaiser voran — das Beste wolle » und friedliche Entwicklung das
Autgteichcitde findet . Alles Einigende zeigt sich am heutigen Tage :
nur der Liebe zum Vater laude und zu Kaiser und Reich wird heute
Ausdruck gegeben . Wie hat unser Kaiser alle Gefühle , weiche in
der letzten Zeit trnfcrt Herzen durchzitterte » , zusammeugefaßt in
den Ansprachen vom 18 . Januar ! Das Gclöbniß des erste » großen
Kaiser « : in deutscher Treue das Recht des Reiches und seiner Glieder
zu fchntzen , den Frieden zu wahre » , die Unabhängigkeit DentschlaudS
zu stützen uud die Kraft des Volkes zu stärken, , hat der Kaiser er¬
neuert und iu feierlicher Stunde selbst das Grindbk abgelegt : für
be» Volker und Lande » Ehre » nd Wohlfahrt einzustehen , sowohl
nach Bußen als noch Innen . An alle Glieder dcsVolkcs hat aber
auch der Kaiser die Ansforderuiig gerichtet , nutet Hintansetzung
trennender Paririmtn essen mit ihm und seinen hohen Verbüudcle »
die Wohlfahrt der Reiches im Auge zu behalten und mit deutscher
Treue sich in den Dienst hcS Ganzen zn stellen , nm so iu gcmcin -

sauicr Arbeit die Größe und das Glück des geliebten Vaterlandes

zu fördern . Wir folgen ihm . Und wie hente iu allen Landen
Deutsche den Geburtstag unseres Kaisers festlich begehen , weil er
sich zu Leu höchsten Zielen des deutschen Volker mit Stolz » nd
Goiwertrauen bekannt hat , so rufe » auch wir freudig in Liebe und
Treue : „ Seine Majestät , unser erhabener Kaiser und König Wilhelm
der Zweite , er Itte hoch , hoch , hoch !"

Die große Tafelrunde fiel lebhaft in die Hochruf « rin und sang
darauf mit Begeisterung die Nationalhymne . An der von Herrn
KuichauS -Restaurateur W . Ruthe wieder sehr geschmackvoll anS -

gtStatteten Tafel herrschte dank de » bekauuten vortrefflichen Speise »
und SBrineu bts SuTl )au §=9ieRauranl « unb de » gewählte » patriotische »
Musikstücken der „ Musik - Vereins " bald dir animirtrite Stdumuug .
— Von bett sonstigen festliche » Veranstaltungen der Tages sind » och
die Festvvr stelluug im Kgl . Theater ( „ Der Trompeter vou
Säckingen " ) und der Fcübatl im Kurhaus « zu erwähnen . —

eiuiduen Compagnier » de ? L und 4 . Bataillon » des Regiments
v . Gersdorffhicftntin den Turnhallen des „ Tnrn -Bririus " und der

„ Turn - Gcsellschaft "
. fowie in verschiedenenTanziälen theatralischeAuf -

fützrMgrn mit Tanz ab ; die S . AbthMmg des Nass . Feld -Artillerie -

Regitueuts Nr . 27 war zu gleichem Zweck in der „ Mcmnertuni Halle "

vereinigt . — Die inaktiven Offizier « hatten sich in nugewöhnlich großer
Zahl im Saale deS „ Mrtoria -HoteIs

"
zn einem Festmahle vereinigt .

Seine Exrekleuz der General der Zufauterie , Herr von Ballet
de » Barre » ftitrte bi « Bedeutung des Tages in einer tief -

empsuudeue » Rede , in welcher er der W . Wicdertehr des großen ,
unvergeßlichen Tages der Wiederausrichtung des Deutschen Reichs
mit erhebenden Worten gedachte und die er mit einem von der

Festversammlnng begeistert aufgenommencn dreimalige » Hoch auf
Seine Majestät den Kaiser und König Wilhelm II . schloß . —

Die Angenheilanstalt für Arme beging die 37 . Wieder¬
kehr des Geburtstags Seiner Majestät des Kaisers durch eine

Festansprache der Vorsitzenden der Verwaltungs - Kommission , Herrn
Oberst -Lieuteuaut Wilhelmi , und gemeinsamen Gesang der

Nationalhymne . Znr besseren Bewirthuug der Kranken hat in
dankenswerther Weise die „ Wiesbadener Brauereigefellichaft

" durch
Sendung vou Bier und Herr Hosmetzgcr Lurkardt durch
Sprudunz von Wurst beigetragen .

— In brr Majsenmrtersuchrmg gegr » ßahndeamt »
werde » solgendc amtliche Mittheilnugen kundgegeben : „ Durch
längere Ermittelnagen von Hamburger Geheimpolizisten War sest «

zcstellt , daß umfangreiche Beirügneien mit Fahrkarten iür die
Strecken , Welche in Frankfurt a . M . entlaufen , durch da ? Zug¬
personal und dieBahnstcigschaffr .rr begangen werden . Infolgedessen
hat die Staatsanwaltschaft ritte Durchsuchung de « Personal « und

Kaffer empfangen , der in Gegenwart der Kaiserin und der Kaiserin
Friedrich , des Ministers Bosse , des Generalarztes Professor
Dr . L -uthold n . 21. einen Vortrag Röntgens über feine neue Ent¬

deckung mit Interesse entgegennahm tmd ihm persönlich den Kroucn -
ciben II . Klasse überreichte .
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Wiesütadeswa * vom 27 . Janisas * 8800 «

Petrrsdnrg , 27 . Januar . Der deutsche Botschafter
Fürst Radolin und seine Gemahlin sind von dem Czaren anläß¬
lich des Geburtstag » des deutschen Kaisers mit einer Einladung zur
FrühstückStafel im Winterpalais beehrt wordeu .

Wechsel .
Amsterdam . . . .
Antwerpen - Brüssel
Italien . . . . . . .

zitasser - Uacli richten .
△ Mains , 27 . Januar . Fahrpegel : Vormittags 1 m 82 cm

gegen 1 m 90 cm am gestrigen Vormittag .
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Redaktionelle Einsendungen find , zurVermeidnng von

BerrSgernngen , niemals an die Adresse eines Redakteurs ,
sondern stetö an die „ Redaktion dcS Wiesbadener

Tagblatt " zn richten . Manuskripte find nur auf einer
Seite zn beschreibe » . Für die Rücksendung uuverlaugtev
Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Gewähr .

335 .30
335 .30

25 .40

Letzte Nachrichten .

Krrlltt , 27 . Januar . Der Kaiser hat gestern au das
r zweite Garde - Hlanen - Regiment folgendes Telegramm
i gerichtet : An das zweite Garde - Ulanen -Regiment . Neues Palais ,

26 . Januar 1896 . Zu dem heutigen Tage , an welchem das
- Regiment die Ehre hat , im Beisein Seiner Majestät des Königs
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Marktberichte .
* Frankfnrt , 27 . Januar . Der heutige Viehmarkt war

mit 404 Ochsen , 23 Bullen , 469 Kühe » , Rindern und Stieren
275 Kälbern , 219 Hammeln , — Schaflämmern , — Ziegenlämmern ,
1458 Schweinen besal >reu . Die Preise stellten sich wie folgt :
Ochsen 1 . Qualität 66 - 68 Mk ., 2 . Qualität 60 - 63 Vtk ., Bullen
1 . Qualität 55 — 57 Mk . , 2 . Qualität 52 —54 Mk . , Kühe ,
Rinder und Stiere 1 . Qualität 58 - 60 Mk ., 2 . Qualität 48 bis
52 Mk ., Alles per 50 Kilo Schlachtgewicht . Kälber 1 . Qualität
65 - 70 Pf . , 2 . Qualität 55 - 60Pf ., Hammel 1 . Qualität 61 - 63 Pf .
2 . Qualität 50 —52 Pf . Schweine 1 . Qualität 49 —50 Pf .,2 . Qualität
47 — 48 Pf . Alles ver 7 » Kilo Schlachtgewicht .
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von Sachsen , seines erlauchten Chefs , des hochberühmten Heer¬
führers und einzigen Ritters vom Großkreuz des Eisernen Kreuzes ,
die 25 - jährige Wiederkehr des Gedenktages einer großen Zeit und
das 75 - jährige Bestehen zu feiern , entbiete ich den braven Garde -
Ulanen und ihren alten Kameraden meinen König !. Gruß . Wilhelm . —
Der Kaiser empfing gestern , Abends 7 Uhr , den russischen Bot -
fdiaflcr Grafen von der Ostcu - Sacken , um aus dessen Händen ein
Handschreiben des Kaisers von Rußland mit Glückwünschen zum
Geburtsfeste und ein Oelbild als Geschenk des Kaisers von Ruß¬
land eiitgegeuziiuehiuen . DaS Oelbild stellt den Kieler Hafen bei
der Eröffnungsfeier des Kaiser Wilhelm - Kanals in den , Augenblicke
dar , als die Uacht „ Hohenzolleru

" das russische Admiralsschiff
„Kaiser Nikolaus H . " passirte . — Prinz Heinrich von Preußen
ist nicht L la suite des Füsilier - Regiments Nr . 35 gestellt ,
sondern zum Chef desselben ernannt worden . — Prinz
Leopold von Bayern ist gestern Abend , 8 Uhr , hier
cingetroffcn und hat im König !. Schlosse Wohnung genommen . —
Das „ Kleine Journal " meldet aus Sofia : Stoilow erläßt ein
Cirknlar an die KrciSäniter , die Deputationen bereit zu halten , nm
zur Um taufe des Prinzen Boris rechtzeitig einzudreffen .
Das Manifest des Fürste » soll am 30 . d . M . erscheinen und Zeiten
und Formalitäten des licbcrtritls festsetzeu . — Dasselbe Blatt
meldet aus Kouitz : In Jllowo ( Kreis Flatow ) sind die
schwarzen Pocken auSgebrocheu . Der Ort wurde sofort ge¬
sperrt . Sämuilliche Eitllvohuer sind vom Krcis - Physikus gciiupst
worden . *

Wien , 27 . Januar . Frau Szelct , welche einen Wechsel
auf den Namen des Erz Herzog s Eugen gefälscht hatte ,
stellte bei dem Gerichtshöfe den Antrag , die Schlußvcrhandlnugc »
gegen sie geheim durchführen zu tvollen , da sie nur so in der Lage
sei . Alles zu sagen . Der Gerichtshof hat noch keine Entscheidung
getroffen .

Krr « , 27 . Januar . Bei der gestrigen Versanuuluug der An -
gcslelltcn der B e r e i n i gt e u S ch >v e i z e r B a h » e n in St . Gallen ,
welche von 872 Personen besucht war , tourbe das Anerbieten des
Verwaltuugsratbs , für Gehaltserhöhung 198,500 Francs zu be¬
willigen , beinahe einstimmig abgelehnt , dagegen die ursprüngliche
Forderung von 400,000 Francs aufrecht erhalten . Die Versanuuluug
erklärte sich solidarisch mit deu Angestellten der anderen Bahnen .

ynrie , 27 . Januar . Dem „ Malin " zufolge hat der franzö¬
sische Botschafter in Berlin , Herbette , seine Demission
überreicht . Die Negicrung hat die Deniission angcuouuncu und dem
früheren Minister des Aeußeren , Hanotaux , den Botschastcrposteu
angeboteu , welcher denselben indessen ablchntc . Herbelte wird das
Großkrenz der Ehrenlegion erhalten .

Alibazzka , 27 . Januar . Gestern spielte sich hier ein furcht¬
bares Familiendrama ab . Ein Friseur versetzte seiner Fran
aus Eifersucht mehrere Stiche mit einem Kücheumesscr und warf sie
ans dem dritten Stockwerk aus dem Fenster auf die Straße , wo
die Frau mit zerschmetterten Gliedern tobt liegen blieb .

Al am , 27 . Januar . Der König , imterzeichncte ein Dekret ,
welches für Erythräa und die dazu gehörigen Territorien den
Kriegszustand erklärt und drn Truppen entsprechende
Indemnität und Vollmacht crtheilt . — Der „Tribuna "

zufolge hat
Galliauo vor dem Verlassen Makallcs die Festungswerke zerstört .

Mein . Hypoth .- Bk . 128 .
Banque Ottomane 111 .
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denen mau auch einen Beutel mit 270 Mk . vorsand , der zum Ver -
räther und Hauptzeugen gegen die ruchlose Gesellschaft wurde .
Eine der verhafteten Frauen hat bereits ein Geständuiß abgelegt .

Der Rechtsanwalt Schelenz aus Liegnitz , früherer Bürger -
Wkister von Kätscher in Oberschlcsien , wurde wegen Betrugs in
mehreren Fällen verhaftet . Dem Gerichtsvollzieher , der die
Verhaftung voruahm , versetzte Schelenz auf dem Wege zum Gefängniß
einen Stoß vor "die Brust und entfloh .

Dir älteste Frau der Provinz Pommern , dieWittwc'
Christine Dowig m Altwarp , ist im Alter von 104 Jahren

; gestorben .
1 Eine rigenthümlichc Wirkung , die einer gewissen Tragi¬

komik nicht entbehrt , haben die Amnestie - Erlasse des 18 . Januar in
den sächsisch - böhmischen Grcuzbczirkeu der Oberlausitz gehabt . Die
zahlreiche » Bettler und Landstreicher , welche an dem Tage aus den
Gefängnissen der sächsischen Grenzstädte und großen Jndustriedörfer
entlassen wordeu waren , wandten sich sogleich über die nahe Grenze ,”
Wo sie fechtend , bettelnd und trinkend die böhmischen Grcuzorte
förmlich überschwemmten . Die meistcu von ihnen wurden infolge
dessen natürlich von den österreichischen Belsijrden sofort wieder ver -

f; hastet , sodaß die Freude über die unverhofft wiedergcschcnktc Freiheit
zumeist recht kurz war . Die Gefängnisse der österreichischen Grenz¬
städte waren bald so überfüllt , daß Niemand mehr untergcbracht

- werden konnte .
Auf hoher See sind dieser Tage in der Gegend von Memel~ drei Fischer erfroren . Das Boot war in Begleitung von

t drei anderen gefahren und bald vom Sturme überrascht , vor dem
dies « sich jedoch noch zu retten vermochten , während da « eine in
Treibeis gerieth und vergeblich gesucht wurde . In dieser Lage
blieben die unglücklichen Insassen drei Tage lang . Als dann end¬
lich ein englischer Dampfer das Boot rettete , war von den vier
Fischern nur noch einer übrig , der seine erfrorenen Gefährten über
Bord geworfen , da er den Anblick der Leichen nicht ertragen konnte .
Er selbst war dem Tode nicht mehr fern , ist jedoch gerettet , wenn

: auch noch schwer krank .
Dem Gutsbesitzer Spieß in Thewelkchmen verschwanden kurz

vor den Feiertagen acht Enten und ein Enterich . Am dritten Tage
i nach verübtem Diebstahl kam nun der letztere wider Erwarten ganz
I vergnügt auf den Hof stolzirt . Er trug ein Täflein au dem Halse ,
1 worauf die Worte standen : »Guten Morgen , Herr Spieß ! Ich
: komme von Paris . Wir waren ihrer neune ; jetzt komm ' ich nur
i alleine . Vier sind gekocht , vier find gebraten , alle gut geratheu . —
■ Von dem poetischen Spitzbuben fehlt jede Spur .

Die Direktion des „ Deutschen Volkstheaters in Wien hat
r: kürzlich ein Trauerspiel „ Die Wiedertäufer " zugeseudct erhalten ,
r dessen Autor an stilistischen Kraftmeiereien wahrhaft

„ Großartiges
" leistete . So ließ er deu Helden an einer Stelle von

„ knollenfiugriger Äierbicdersunipsigkeit, " an einer anderen Stelle von

„ schlitzäugigen Säuglingen
" und „ kritischen Nabelpolirern " sprechen .
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3 . . » » kl . » —
5 . . Toscan . Central » 89 .55
5 . . Wostsic . v . 1879 » 93 .20
5 . . » v . 1880 » 85 .50
3 ‘/i Jura , Bern , Luz . » 103 .10
37 » Gotthardbahn » 103 .05
3 . . Gr .Russ . E - B .- G8 . » 89 .
4 . . Russ . Südwest Rbl . 102 .40
4 . . Ryäsan - KosL 100 .80
4 . • Warsch .- Wien . » 103 .10
4 . . Wladikawkas Rbl . 162 .40
5 . . Anatolische Jl . 88 .70
3 . . Port : E .- B . v .86u .89 61 .80
5 . . Niedl . Transv . Obi . 103 .

Zf . Am . Kiserab . - SIt » uils .
* 4 . Atlant . & Pac . 1937 43 .
4 . . Brunsw . & W . 1937 71 .50
4 = 2 Calif .Pac . I . M . 1912 106 .40
5 . . Calif . u . Orog . I . M . 106 .
6 . . Central Pac . 1898 101 .25
6 . . do . ( JoaqVall ) 1900 105 .75
4 . . Chic .Burl .Nbr .1927 86 .80
6 . . »Milw - St .Paul 1910 114 .
5 . . » » » » 1921 109 .50
4 . . » » » » 1989 92 .10
5 . . Chic .Rock .Tsl . 1934 100 .05
7 . . Denv .& RioGr . 1900 —
4 . . » » > > 1936 86 90
5 . . GeorgiaCentr . 1937 90 .70
4 . . Illinois Contr . 1952 161 .80
6 . . Louisv . & Nsh . 1921 119 .80
3 . . » » » 1980 66 .50
6 . Mobil , u . Ohio I . M . 116 .
6 . . Nortli Pac .I .M . 1921 112 .65
* 6 . do . HI » 1937 64 .
*5 . do . cons . » 1989 34 .90
5 . . Orcg . - Cal .LM .1927 81 .
*5 . Oreg .Rw - Nav . 1925 92 .60
6 . . Missouri Cons . 1920 91 .
6 . . SouthPcCal . 1905 6 108 .40
D. . Wst .N -Y - Pensl937 106 .50
2 . . » • » 1927 45 .20

4 . . Glasindustr . Siem . 188 .40
4 . . Grazer Trambahn 156 80
4 . . Int .B .- u .E .- B . St - A . 163 .60
6 . . » » » » Pr .- A . 171 .50
5 . . » Elektr . G . Wien 133 .
5 . . Kölner Strassenb . 198 .50
4 . . » Verl . u . Druck . 136 .20
4 . Mehl - u . Brodf . Hs . 88 80
5 . . Nied . Leder f . Spier 174 .
4 . . Nordd . Lloyd 10440
4 . . Röhrenk .- F . Dürr 115 .
5 . . Spinn . Hüttenhm . 95 .
4 . . Strassb . Dr . u . Verl . 102 .50
4 . . Türk . Tab .- Acticn —
4. . Veloce it . Dpfsch . 76 .
4 . . Ver . BrL -Fft . Gum . 130 .
4 . . » D . Oelfabriken 100 .95
5 . . » Schuhst . Fulda 151 .50
4 . . Verlag Richter 51 .
4 . . Wessel , Prz . u . Stg . 84 50
4. . Westd . Jute - Spinn . 144 95
4 . . Zellstofffb . Waldh . 209 .
4 . . Zellstoff Dresden 54 .

Zf . Bergwerks - Actien .
4 . . Bochum .G ussstahl . 157 .
4 . . Concordia , Bgb .- G . 137 .90
4 . . Courl Bergw .-A .- G . 117 .
6 . . Dort . U . Pr . A .Lt .A . 44 90
4 . . Gclscnkirch . ult . 174 .
4 . . Harpener Bergbau 167 .
4 . . Bibern .- Borgw .- G . 174 .
4 . . Hugo b . Buer i . W . ——
4 . . Kal iw . Aschersieb . 129 .75
5 . . » Westeregeln 156 .50

Lothr . Eisenwerke 20 .20
6 . . » Pr .-A . Lit . A . 42 .50
4 . . Massen , Bgb .- G cs . 84 .70
5 . . Oest . Alpine Mont . 71 .20
4 . . Riobeck . Montan 182 .
4 . . Ver .Kö n . ALaerah . 148 40

Zf . Prion - Obligation .
5 . . Albrecht Gold » 109 .
4 . . » Silber fl. ——
4 . . Böhm . Nord Gld . A 102 .50
4 . . » West Slb . fl. 81 .25
4 . . » » Gold A 163 .50
4 . . Elisabeth steil . » 99 .60
4 . . » stfr . » 103 .40
4 . . Franz - Josef Slb . fl. 84 .80
4 . . Oal .C . Ldw . 1890 - 84 .40
4 . . OeBt .Localb .Gld ..#S 101 .80
5 . . » Nord west » 114 .10
0 . . » Lit . A , Silb . fl . -----------------
5 . . » » B , » » 92 .95
5 . . » Süd .Lomb .Gd . 111 .95
4 . . • » » » M 101 .60
3 . . » » » > Fr 71 .85
3 . . » » » 1871 » » 71 .80
5 . . » Ung . Stab . G . fl. 116 .30
4 . . » » » * A 104 .
3 . . » » 1- 8 Em . Fr . 94 .30
3 . . » » 9 » » 91 .20
3 . . » » v . 1835 » 90 .35
3 . . » » Erg .- N . » 92 .70
5 . . Prag - Dux . Gold A 113 .25
4 . . » » » » 101 .
3 . . Raab - Oedb . » » 85 .70 .
4 . . Rudolf Silber fl . 84 .70
4 . . Rud . ( Salzkgtb .) A 103 .40
5 . . Ung . Galizische fl. 90 .50

3 . . Ital . gar . E .- B . Er . 52 .9 »
3 . . » » 500r 52 .90
4 . . » Mittelmeer » 94 .60
3 . . Livorneser » 54 .95

4 . . Bad . Prüm . Th . 100 144 .55
4 . . Bayer . » » 100 15510
5 . . Don .Rcgul . 3 .11.100 119 .50
3 '/» Goth .Pld . I . Th .100 —
3V - » » II . » 100 117 .50
3 . . Holt Comm . fl . 100 ——
3 ' 1» Köln -Mind . Th . 100 138 .
3 . . Madrider Fr . 100 ——
4 . . Mein .Pr -Pi .Th .lOO 137 .
4 . . Oest .v .1854 3.A.250 143 .
5 . . » » 1860 » 500 128 .10
3 . . Oldenburger Th .40 132 .
2 ' i-i Stiihlw - R .- Gr »100 93 .90
*3 . Türk .Fr400 (i .C.76 ) 34 .25
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Abend ■ Ausga be .

Der Such handel
« nd die Gewerbeordnungs - Novelle .

Der Entwurf eines Gesetzes zur Abänderung der Gewerbe¬

ordnung trifft den Buchhandel mit der äußerst wichtigen

Bestimmung , daß für den Gewerbebetrieb im Umherziehen
auch diejenigen in Lieferungen erscheinenden Werke aus¬

geschlossen sein sollen , die nicht auf jeder Lieferung an einer

in die Augen fallenden Stelle die Gesammtzahl der Liefe¬

rungen und den Gesammtpreis des ganzen Werks aufweisen .

Dieser gegen den sogenannten Kolportage -Roman gerichtete Vor¬

schlag ist für den Vertrieb guter und einwandfreier Bücher
eine wirkliche Gefahr , während es dem mit Schund -

und Schauer - Romanen arbeitenden Buchhändler sehr leicht

fallen wird , die Bestimmung zu umgehen . Es liegt auf
der Hand , daß es bei umfassenden Lieferungswerken
ungemein schwer , vielfach unmöglich sein wird , die Zahl
der Lieferungen int Voraus mit einer keine Abweichung

zulassenden Bestimmtheit anzugeben ; je größer das Werk und

je bedeutungsvoller sein Inhalt , um so schwerer ist diese Vor¬

schrift durchzuführen . Man nehme beispielsweise den Fall der

Lieferung eines Konversationslexikons , eines Handwörterbuchs
der Slaatswisfenschaften , eines Wörterbuchs des Verwaltungs -

cechts , einer Encyklopädie desVersicherungsrechtsin lexikalischer
Form , eines Wörterbuchs der gesammren Heilkunde 2c . ;
Verleger und Herausgeber mögen von dem aufrichtigsten
Bestreben erfüllt sein , die in Aussicht genommene Zahl der

Lieferungen nicht zu überschreiten und den ursprünglich be -

zeichireten Gesammtpreis nicht zu erhöhen , sie können dies

vielfach nur auf Kosten der Güte und Brauchbarkeit des

Werks . Der Stoff wächst unter den Händen , er wird auch

umfangreicher durch neue Ereignisse , Entdeckungen , Be¬

obachtungen , die bei der Aufstellung des Arbeitsplans nicht

vorauszusehen waren . Kann bei einem im Erscheinen be¬

griffenen Wörterbuch der Heilkunde die Ueberschreitung der

ursprünglich festgestellten Lieferungszahl auf Kosten der

Unterlassung der Darstellung des Heilserums und der damit

erzielten Erfolge unterbleiben ? Oder soll der Herausgeber
eines staatswissenschaftlichen Wörterbuchs die Darstellung der

Bestimmungen über die Sonntagsruhe in Handwerk und

Industrie unterlassen , weil er sonst die Lieferungen und den Ge¬

sammtpreis übersteigen muß ; soll er ein Gleiches aus demselben
Grande bezüglich der Börsengesetze thun,die zur Zeit der parla¬

mentarischen Thätigkeit unterliegen ? Kein verständiger
Herausgeber und kein einsichtsvoller Verleger wird auch nur
einen Augenblick hieran denken , sie werden beide nicht

zögern , den neu hinzugekommenen Arbeitsstoff entsprechend

darzustellen , sei es auch um den Preis der Vermehrung
der Zahl der Lieferungen . Der Leser aber wird darüber

nicht nur nicht erzürnt sein , sondern er wird es geradezu

verlangen , daß auch die neuesten Vorgänge auf
dem Gebiete der Gesetzgebung und Verwaltung eine er¬

schöpfende Darstellung finden . Der Herausgeber eines

Schundromans ist dagegen in weit günstigerer Lage ,
er kann schließlich in jedem Augenblick die Darstellung zum
Abschluß bringen , der „ künstlerische

"
Werth des Buches

wird dadurch nicht im Geringsten beeinträchtigt , und auf

etwas mehr oder minder Unwahrscheinlichkeiten kommt es

dabei ebenso wenig an wie ans die Zahl der Fälle , in welchen

int Verlauf der Erzählung von dem Revolver ober dem

Giftfläschchen Gebrauch gemacht wird . Die Bestimmung
würde also gegenüber der sittlich bedenklichen und anstößigen
Litteratur ein Messer ohne Klinge , dem das Heft fehlt , vor¬

stellen , während die anständige und werthvolle Litteratur , deren

Verbreitung in jeder Weise gefördert werden sollte , hierdurch
eine wesentliche Erschwerung ihres Absatzes erfahren müßte .
Es ist zweifellos richtig , wenn behauptet wird , daß durch

diesen Vorschlag die verbündeten Regierungen den Wünschen
des Centrums weit entgegenkommen , denn diese Partei har

sich von je her bemüht , dem sogenannten fliegenden Buch¬

handel alle möglichen Hindernisse zu bereiten ; und doch
würden unter der Herrschaft einer Vorschrift des vorgeschlagenen

Inhalts auch die katholischen Verlagswerke , an deren Ver¬

breitung das Centrum ein so großes Interesse nimmt , bezüglich
des Absatzes im Wege des Hansirhandels nicht minder be¬

lästigt werden als die übrigen . Es sei nur an das von

der Görres - Gesellschaft herausgcgebene Staatslexikon er¬

innert ; die Zahl der Lieferungen ließ sich bei diesem Werke

ebenso wenig mit unbedingter Gewißheit voransbestimmen ,
wie die der Lieferungen des von I . Conrad und W . Lexis

herausgcgebenen Handwörterbuchs der Staatswissenschaften .
Es ist bekannt , daß diejenigen katholischen Verlagswcrke , die

am meisten gekauft werden , als Liefernngswerkc erscheinen ,
und es dürfte daher anznnehmen sein , daß die katholischen

Verlagsbuchhändler von diesem Vorschläge der verbündeten

Regierungen ebenso wenig erbaut sind wie die nichtkatholischen .

Im Uebrigen ist es um die Verbreitung der Schundromane
lange nicht mehr so schlimm bestellt wie früher ; man muß

schon von den Mittelpunkten des Verkehrs recht entlegene

Gegenden aussuchen , um ein Publikum zu finden , das auch

heute ' noch die Hintertreppenlitteratur mit ausschließ ,

kicher Vorliebe als geistige Nahrung aufnimmt . Dieser
Abart der Litteratur ist durch die Verbreitung gesunden

Lesestoffs ein starker Wettbewerb erwachsen , und rühmend

muß hier der Thätigkeit des Vereins für Massenverbreitung

guter Schriften gedacht werden . Umsomehr Anlaß hat die

Gesetzgebung , den einseitigen Bestrebungen zur Einschränkung
des fliegenden Buchhandels , denen zum großen Theil die

Abneigung gegen die Verbreitung modernen Wissens unter

der Bevölkerung und der Haß gegen die vorurtheilsfreie und

voraussetzungslose Wissenschaft und Forschung zu Grunde

liegt , ihre Unterstützung zu versagen , und man darf daher
erwarten , daß der Reichstag diesem Vorschlag seine Zu¬

stimmung nicht ertheilen wird . ( Köln . Ztg .)

Das Gefecht bei Krngersdorp .

Die „ Deutsche Wocheiizeitnng in den Niederlanden " entnimmt
den ihr mit der letzten Post aus Transvaal zugegangenen Mit¬
theilungen folgende Einzelheiten : „ Als am 31 . Dezember die Kunde
vom Anmarsch Jamesons nach Prätoria gelangte , versammelten
sich sofort Niederländer und Deutsche in der Absicht , einige Corps
Freiwillige zu bilden . Die Deutschen faßte » in der Nähe
des „ Deutschen Klubs " Posten . Anfänglich fehlten ihnen Gewehre
und Munition , später empfingen sie solche aus den Regierungs¬
magazinen . Hundertuudfünfzig Deutsche erhielten von der Regierung
die Ermächtigung , Pferde zu requirireu , und bildeten unter den

Berreii
Neumann , Krantz und Whgel als Lieutenants eine Kcwallerie -

skadron , welche im Verein mit Niederländern die Sicherheit in
Prätoria und Umgegend aufrecht erhielt .

Nm frühen Morgen des 1 . Jauuar tauchten , gleich einem

Schwarm Heuschrecken , ganz plötzlich einige Hundert Boere »
unter Feldcornet Trichard in Prätoria auf . Zehn Stunde »
lang hatten sie im Sattel gesessen auf ihren kleinen , sehnigen
Pferdchen und wollten nun kurze Rast halten . Bärenkerle , diese
MiddelburgerS ! Greise von 70 Jahren waren darunter ; sie
wollte » den „ zeuntjes “ ( Söhnen ) zeigen , wie man „niet weg -
loopt “ . Einer hatte seine Weste vergessen . „ Hab ' nur eben
noch Jacke und Hose erwischen können und ei» Vaterunser mit
Frau und Kindern sprechen "

, sagte er einfach . Auch Hans Botha ,
den im Jahre 1881 nenn englische Kugeln getroffen haben , war
darunter . Der hünenhafte Greis sagte zu Joubert : „ Da ist noch
genug Platz für ein paar Kugeln

"
, setzte sich zu Pferde

und jagte mit den Uebrigen gen Krügersdorp . Dort
hatten sich im Ganzen ( offiziellen Angaben zufolge ) 500 Boeren
unter Cronjs , 300 unter Malan und 100 unter dem Feldcornet
von Krügersdorp eingefuuden . Malan stand im Rücken Jamesons
und Cronjä lockte diesen in die Bergkessel bei Krügersdorp .

Am 31 . Dezember , Nachmittags 4 Uhr , stießen die erste »

„ Brandwachten " der Boeren auf Jameson , der ruhig durchmarschirte
bis in den Thalkessel bei Krügersdorp . Dort hätte ein Geschütz
ihn vernichten könne » , aber die Artillerie Jouberts war noch
nicht zur Stelle . Punkt 4 Uhr fiel auf Seite der Jamensonschen
Truppen der erste Schuß gegen das Polschesstroom -
Kommando unter Kommandant Croujö , das bei Ottos -Battery
sich hinter Felsblöcken postirt hatte . Gleich darauf prasselten die
Maxim - und Gardeuergeschosse wie Erbsen gegen die Deckung der
Boeren . Der erste Verwundete war der alte Botha , der Mann
mit den neun Kugeln . „ Jetzt ist ' wenigstens eine runde Summe "

,
sagte er , als er zum Verbandplatz geführt wurde . Bei dem erste »
mißlungene » Angriff der Jamesonschen fielen von seinen Lenten die
Hiilfsreiter : Dreher , Maklangen , Moslyn . Mac Cracam und M . Teh .
Sofort ging Jameson wieder zum Angriff über , aber das Feuer der
Boeren räumte so unter seinen Leuten auf , daß diese schleunigst
Hals über Kopf das Weite suchten , verfolgt von den Boeren , die
eine Anzahl Gefangene , darunter Kapitän Charles Lindsell und
mehrere Lieutenants , machten .

Inzwischen wurde es dunkel . Jameson wollte nunmehr nach
Johannesburg , von woher sich zu seiner Unterstützung bewaffnete
Baude » näherten , durchbrechen , stieß aber auf das Middelburg -
Kommando unter Frichardt , das ihn zurückhielt , während Malan die
Johannesburger zurücktrieb . Am frühe » Morgen de « 1 . Januar
entbrannte das Gefecht aufs Neue . Plötzlich rasselte die Staats¬
artillerie unter Pretorius heran , protzte auf 800 m von Jamesons
Truppe ab und wollte eben das Feuer eröffne » , als eine weiße Fahne
( das Hemd eines Freibeuters ) geschwenkt wurde . Die Tragödie war
zu Ende . Am 2 . Januar fuhr Jameson in einem geschlossenen ,
mit vier Pferden bespannten Wagen als Gefangener durch die
Straße » von Prätoria zum Gefängniß . Neben ihm saßen Geueral
White und Colonel Willoughby . Feldcornet Uyis ( der Adjutant
des Generals Smit bei der Erstürmmtg des Majnba ) und einige
Boeren eskortirten die Gefangenen . Jameson war total gebrochen .
Wie geistesabwesend verließ er den Wagen und trat ins Gefängniß ,
das seine Lebensgeschichte würdig abschloß ."

Politische Tages - Rundschau .

— Die Novelle zur Gewerbeordnung , deren

erste Berathung heute oder Mittwoch im Reichstag statt¬

finden wird , hat im Wesentlichen bekanntlich schon in der

vorigen Tagung in ihrer jetzigen Gestalt vorgelegen . Sie

war damals in einer Kommission durchberathen worden , es

lag auch ein Bericht derselben vor , der frühzeitige Schluß
des Reichstags verhinderte jedoch die dritte Lesung . Aus

diesem Grunde war die Rede davon gewesen , man würde

diesmal auf eine Kommissionsberathung Verzicht leisten .
Davon ist es jetzt wieder still geworden und unseres Erachtens
mit gutem Grund . Die Arbeit des vergangenen Jahres

ist für Diejenigen nicht verloren , die den Verhandlungen

gefolgt find ; die Kommission kann daher rasch arbeiten ,
sodaß die Rücksicht auf die allerdings starke GeschäftL -

überbürdung den Verzicht auf Kommissionsberathung gerade
bei diesem Gegenstand nicht gebietet . Letzteres umso weniger ,

(Nachdruck verboten .)

Fetischismus in Deutschland .

Von Dr . Walther Bredow .

„ Fetischismus in Deutschland ? " — verwundert schütteln
die Leser ihr Haupt über diesen seltsamen Titel ; glaubt
mau doch , daß der Fetischismus — die Anbetung und

Heillghaltung eines bestimmten Gegenstandes — nur bei

sucivilisirten Völkern zu finden sei , weit „ drüben " jenseit
des Weltmeers , in Afrika , in Australien , vielleicht noch bei

einigen Jndianerstämmen Mittel - und Südamerikas . Und

doch existirt er , wenn auch in etwas anderem Sinne , zahl¬

reich in Europa und sehr häufig in Deutschland . Ich

sagte eben „ in anderem Sinne "
; mit dem Fetisch bei uns

ist nicht ein religiöser Aberglaube verbunden , er verkörpert

nicht ein über den Wolken , in den Schluchten , in den

Wäldern thronendes , als göttlich betrachtetes Wesen , sondern
er wird zunächst als Gegenstand an sich , dann allerdings

auch in Vertretung eines Wesens , aber eines irdischen und

zwar weiblichen , verehrt und übt einen oft unwider -

stehllchen Zauber auf den in seinem Bann Befindlichen
aus , einen Zauber , der unter Umständen dem Betreffenden
eine unliebsame Bekanntschaft mit dem Strafgesetzbuch ver¬

schaffen kann .
Besser als lange Erläuterungen dürfte den Begriff des

modernen , des „ eivilisirten " Fetischismus eine Notiz er¬
klären , die kurz vor dem Weihnachtsfest in Berliner Blättern

stand und welche ich hier in ihrem vollen Wortlaut folgen

lasse : „ Ein Zopfabschneider . In die Zöpfe kleiner und

mittelgroßer Mädchen hatte sich ein 15 - jähriger Realschüler
verliebt . Kriminalbeamte , welche gestern Abend in der

Rvsenihalerstraße auf Taschendiebe fahndeten , bemerkten

einen jungen , schlanken Menschen , bekleidet mit grauem

Havelock , welcher sich in auffälliger Weise an halbwüchsige

Mädchen drängte . Hierbei bemerkten die Beamten , daß der

Bursche die Zöpfe der Mädchen befühlte , eine Scheere aus

der Tasche zog und in vorsichtiger Weise den Zopf mit

Haarschleife abschnitt . Gestern Abend sind dem Burschen

sechs Zöpfe zum Opfer gefallen . Eine Durchsuchung der

elterlichen Wohnung des Zopfabschneiders förderte eine

ganze Sammlung von Zöpfen zu Tage . Sogar die Zöpfe
der Wachsfiguren in den Panoptiken waren vor feiner

Scheere nicht sicher gewesen . Als Ursache zu den Zopf¬
räubereien gab der Junge an , daß er gern Haare kämme

und streiche . Die Kriminalpolizei ersucht Diejenigen , welche

durch diesen Zopfliebhaber geschädigt wurden , sich in den

Vormittagsstunden im Polizeipräsidium , Zimmer 97 parterre ,
zu melden .

"

Hier also war der „ Fetisch
" für den jungen Mann der

Zopf eines Mädchens , und sollte es zu einer Gerichts¬

verhandlung kommen , so dürfte sich bei dem Verhör ergeben ,
daß der bedauernswerthe Jüngling einem unwiderstehlichen
inneren Drange folgte : er wurde , wahrscheinlich gegen feinen

eigenen Willen , zu seiner Handlung getrieben , die er daun

ohne Ueberlegung und Zögern ausführte . Denn diese Art

von Fetischismus ist meist angeboren und hängt vielleicht

auch mit einem in frühester Jugend geschehenen Ereigniß

zusammen , und die Richter , denen derartige Fälle ost genug
Vorkommen , nehmen bei dem Strafmaß hierauf Rücksicht .

Der Fetischismus , möchte ich sagen , ist Anfangs bem Herzen

entsprungen , denn er hängt mit der Liebe eng zusammen ;
wer , der jemals „ himmelhochjauchzeud , zu Tode betrübt war "

,
erinnert sich nicht noch , welch eine ungeheure Wichtigkeit
Alles hatte , was mit dem geliebten Wesen zusammenhina :

die Laube , in der sie geweilt , der Strauch , von dem sie
eine Blume gebrochen , der Handschuh , der ihre zarte Hand
bedeckt , selbst der Abdruck ihres Fußes auf weichem Sande

und das Briefpapier , geschweige von der Schrift , das sie berührt .

Diesem natürlichen und durchaus erklärlichenFetischismus

steht der unnatürliche , der ungesunde gegenüber . Irgend
ein bestimmter Gegenstand , der gar nicht mit einem einzelnen

weiblichen Wesen in Verbindung zu stehen braucht , schlägt
den Fetischisten in seinen Bann und bemächtigt sich eines

guten Theils seiner Jdeenvorstellungeu . Am Tage wie in

der Nacht , im Wachen wie im Träumen , beschäftigt sich der

Fetischist angelegentlich mit dem angebeteten Gegenstand , der

allmählich die Stelle eines Idols für ihn annimmt . Hier

möchte ich gleich erwähnen , daß diese Fetischisten , mit

wenigen Ausnahmen , geistig sonst durchaus intakt und

meist ruhige , vernünftige Leute sind , die mit vollster Ge¬

wissenhaftigkeit ihren Berufen nachgehen und sich ängstlich

hüten , etwas von ihren absonderlichen Neigungen verlauten zu

lassen , wenn nicht etwa der Trieb , wie in dem obigen Falle , zu
stark wird , was im Allgemeinen zu den Ausnahmen gehört .

Der Fetischismus mit all feinen verschiedenartigen Aus¬

wüchsen ist erst neuerdings wissenschaftlich beleuchtet worden ,
vor Allem von Professor Krafft - Ebing in Wien und

Dr . A . Moll in Berlin , auch Lombroso und Binet haben

ihn in den Kreis ihrer physiologischen Untersuchungen

gezogen und seltsame Dinge dabei zu Tage gefördert . In

Frankreich ist er sogar schon wiederholt in Romanen und

Erzählungen behandelt worden , von Zola , wenn auch weniger

eingehend , in „ Therese Raquin "
, desto ausführlicher von

Armand Dubarry in „ Der Fetischist "
.

Die am zahlreichsten beobachteten Fetische hängen mit

dem Haar , der Hand , bem Fuß beS Weibes zusammen ,
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wenn das Centrum davon absieht , den konkurrircnden

Gesetzentwurf , mit dem es im vorigen Jahre die Verhand¬
lungen aufgehalten hat , durch Einzelanträge zu ersetzen . Eine

Kommissionsberathnng erscheint aus zwei Gründen erwünscht :
Einmal , weil der Beschluß der vorjährigen Kommission ,
der die Druckschriften von den Waareu ansnimmt , welche
ohne Genehmigung des Bundesraths nicht auf dem Wege
des Detailreisens angeboten werden dürfen , in der Regierungs¬
vorlage keine Berücksichtigung gefunden hat , sodann weil es

nochmals der eingehenden Prüfung bedarf , ob nicht noch
anderen Gewerben , die von Alters her durch das Aufsuchen von

Bestellungen bei Privaten einen großen Theil ihres Absatzes

erzielen , insbesondere der Leincnindnstrie , die Erhaltung dieser

Verkaufsform gesetzlich zu gewährleisten sei . Das Detail¬

reisen , das einen ungeheueren Umfang gewonnen und sich

zum Theil vom Hausirhandel durch nichts als seine gesetz¬
liche Bevorzugung unterscheidet , entspricht einerseits keinem

legitimen Bedürfniß und ist anderseits schädlich dort , wo
es sich in neuerer Zeit au die Stelle des Ladengeschäfts
gesetzt hat . Weder das Eine noch das Andere trifft auf die

Aufsuchung von Bestellungen von Waaren zu , die von jeher
überwiegend oder zum großen Theil auf diesem Wege an
den Mann gebracht worden sind . Hier ist das seßhafte
Gewerbe nicht verdrängt worden , und diesem würde ein
Verbot des Detailreisens weit weniger zu Statten kommen , als
es die Produktion herabmindern würde . Wenn der Verlags -

Handel in diesem Jahre weniger energische Anstrengungen als

früher zu machen scheint , um den Schlag der gesetzlichen Gleich¬
stellung der „ Buchhaudlungsreisenden

" mit den Hansirern
von sich abzuwenden , so beweist das nicht , daß sich seine
Befürchtungen abgcschwächt haben , sondern mir , daß auch ein

rühriges Gewerbe in einer fortgesetzt aufgedrungeuen Abwehr
ermatten kann . Unter den Stimmen , die sich gegen die neue

Regierungsvorlage erhoben haben , ist übrigens die des

Organs der Beschränkungen des Buchhandels so geneigten
Centrumspartei , der „ Germania "

, gewesen , die durch die

Bestimmung über das Detailreiscn das ZeitnugSabonnement
von einer Erschwerung bedroht steht . Außer dem Buch¬
handel ist es namentlich das Droguisteugewerbe , das sich
über Nichtberückstchtigung der Beschlüsse der vorjährigen
Kommission zu beschweren hat . In der vorjährigen Vorlage
war die Bestimniung enthalten , daß solchen Droguisten der Be¬
trieb untersagt werden kann , gegen welche Thatsachen vorliegen ,
die die Unzuverlässigkeit des Gewerbetreibenden in Bezug auf dcn
Gewerbebetrieb darthun . Diese von der Kommission abgelehnte

Bestimmung kehrt , wenn auch mit der Einschränkung wieder ,
daß wegen Unzuverlässigkeit des Betriebes der Handel mit

solchen Droguen und chemischen Präparaten , welche zu Heil¬
zwecken dienen , untersagt werden kann . In einer Petition
an den Reichstag wurde diese Milderung als nicht aus¬

reichend bezeichnet , da viele Droguen von den Einen als

Heilmittel angesehen werden und von den Anderen nicht .

— England und Frankreich . Aus Paris ,
26 . Januar , schreibt uns unser Korrespondent : Der Führer
der irischen Partei hat sich einem Redakteur des „ Eclair "

gegenüber über die Lage in England dahin ausgesprochen ,
daß die Kriegs - Vorbereitungen niemals gegen Deutschland
gerichtet gewesen seien . Die Transvaal - Frage wäre in

Krügersdorp und Prätoria geregelt worden . In London

habe man stets den Erfolgen Rechnung getragen , und des¬

halb sind sie auch dort mehr gegen Cecil Rhodes empört ,
der sie bloßgestellt , als gegen Krüger , der sie ge¬
schlagen . Wenn die Fremden im Transvaal in der

Majorität wären , so sind dieses erstens doch nicht
alle Engländer und zweitens meist Abenteurer ohne Familie ,
Die , sowie sich ihnen anderswo eine günstigere Chance
bietet , ohne Zögern ihren jetzigen Aufenthalt verlassen
werden . Solche Elemente aufzunehmen , wird selbst Groß¬
britannien nicht zu verlangen wagen . Die Rüstungen ge¬
schehen allein Amerikas wegen ; man habe im forcign
Office die feste Ueberzeugung , die Vereinigten Staaten
würden , wie in der Venezuela - Frage , England bei der

nächsten Gelegenheit wieder zu demüthigen suchen , und damit

dieses nicht geschehe , was dem Verlust des englischen

Prestiges gleichkommen müßte , will Lord Salisbury

zeigen , daß auch seine Langmuth erschöpft werden

kann . — Der französische Gesandte in London , Baron

de Courcel , ist hier eiugetroffen , um M . Berthelot die An¬

sicht Lord Salisburys mitzutheilen , daß es unmöglich sei ,
im gegenwärtigen Augenblick , wo die Stimmung in Eng¬
land kriegerisch erregt ist , Vereinbarungen über die ägyptische
Frage zu treffen , wie es die französische Negierung ver¬

langt hätte .
— Der Fall Makalles . Aus Nom wird uns ge¬

schrieben : Daß der Fall Makalles in ganz Italien mit
Jubel ausgenommen wurde , ist kaum so sehr dem Gefühl
der Freude über den Abzug der kleinen Heldenschaar mit
allen militärischen Ehren , als der außerordentlichen Ge¬
schicklichkeit zu verdanken , mit der Crispi die Bevölkerung
auf das Unvermeidliche vorbereitete . Den sich stets wider¬

sprechenden , in jeder Beziehung unzuverlässigen Meldungen
der hiesigen Zeitungen glaubte Niemand , und das kam
der Regierung zu gute , die die offiziellen Nachrichten
in ihr allein geeignet erscheinender Weise bekannt

gab . Die Depeschen wurden sofort ins Kriegs -

ministerium gebracht und dort entziffert , vom Minister selbst
redigirt , dann Crispi vorgelegt , der sie nach einer noch¬
maligen Redaktion dem König zugehen ließ . Letzteres
geschah zu jeder Zeit des Tages oder der Nacht . Darauf
nahm der Ministerrath von ihnen Kenntniß , und schließlich
wurde veröffentlicht , was und in welcher Form es am an¬
gebrachtesten schien . In dieser Weise ward verbreitet ,
Menelik sei durch die Tapferkeit der Besatzung von Makalle

so gerührt worden , daß er ihr deshalb den freien
Abzug bewilligte . Eine solche Großmuth ist ihm
wohl unbekannt , und sein Verhalten erklärt sich sehr
leicht , weil er den Platz als Operationsbasis benutzen wollte ,
was unmöglich gewesen wäre , falls Galliano das Fort in
die Luft gesprengt hätte . Auch seine FriedcnSvorschläge
werden für eine Finte gehalten , und die italienischen Forde¬
rungen sind deshalb auch so , daß er sie unmöglich annehmen
kann . Dieselben lauten : Protektorat Italiens über Abcssynien ,
Cession der Territorien , die Italien vor dem Kampfe von
Amba - Aladschi besetzt hatte . Die Fortsetzung des Krieges er¬
scheint daher sicher . ( Nach neueren Nachrichten scheint die

abzieheude Besatzung noch überwältigt worden zu sein , und
es hat somit den Anschein , als Hütten sich die Abessynier
auf die bequemste Weise die Festung in die Hände gespielt .)

— Der russische Einfluß in Persien , nicht
nur in politischer sondern auch in wirthschaftlicher Beziehung ,
vergrößert sich zusehends , und soeben hat der Schah wiederum ,
so schreibt man uns aus Petersburg , diehiesigeRegierung
ersucht , ihm russische Handwerker für den Bau von Fabriken
zu senden , sowie Architekten , welche für ihn einen großen
neuen Palast Herstellen sollen,und Wegebaumeister , die die An¬

lage neuer Landstraßen zu besorgen hätten . Durch diese
sich stets enger gestaltenden Beziehungen wird der Handel
Persiens mit West - und Mitteleuropa immer weiter unter¬
bunden . — Für Ostasien sind weitere Verstärkungen be¬
ordert worden . Am 15 . Februar gehen 1500 Mann und
am 20 . weitere 2000 Mann nach Wladiwostok . ab . Auf
den Kriegswerften herrscht eine große Thätigkeit ; 6 Kreuzer
sind in den Vereinigten Staaten bestellt worden .

Deutsches Keich ,
* £ jof - und Versonal -Uachrichkeii . Das Galadiuer im

Königlichen Schlosse fand gestern Nachmittag , 6 llhr , statt . Der
Kaiser , in der Uniform der Garde dn Corps , führte die Königin
von Württemberg , der König von Sachsen die Kaiserin , welche in
einer Lila -Sanimct -Nobe erschien . Gegen Ende der Tafel erhob
sich König Albert von Sachsen und sprach verwandlschaftlich - sreiindliche
Worte auf das Wohl des Kaisers . Der Kaiser dankte und hieß
alle Gäste in seinem und der Kaiserin Namen herzlich willkommen .
Die Kaiserin Friedrich nahm infolge des Ablebens ihres Schwagers ,
des Prinzen Heinrich von Battenberg , an der Festtafel nicht Theil .
— Die Festvorstellnng im Opernhanse begann Hin 8 Uhr , zu
welcher Zeit das Kaiserpaar und die Fürstlichkeiten mit Gefolge er¬
schienen , zunächst in der Kaiserloge der Kaiser mit der Königin
von Württemberg und der König von Sachsen mit der Kaiserin . —
Znm Gouverneur von Straßburg i. E . wurde an Stelle
des dieser Tage zur Disposition gestellten Generals der Jnsaittcrie ,
v . Bergmann , General -Lientenant v . Fena ernannt , welcher bisher
Kommandeur der 31 . Division ( Straßburg i. E .) war .

* Kerl irr , 28 . Januar . Der Kaiser ertheilte den
Sauiiäts - Offizieren die Erlaubuiß , statt der bisher vor -

geschriebeuen Degen das sonst bei der Armee eiugeführte
Offiziers - Seitengewehr zu tragen . — Im ReichstagSgebäude

wurde gestern der Geburtstag des Kaisers in dem
festlich geschmückten Erfrischungsraum gefeiert , woselbst die be¬
deutendsten Parlamentarier versammelt waren . Der Präsident
des Reichstags , Freiherr v . Buol , brachte den einzigen ,
durch Beifallsrufe oftmals unterbrochenen Toast auf das

Geburtstagskind aus , in den die Anwesenden begeistert ein «
stimmten . — Bei dem Festmahl im Rathhaus toastete
Oberbürgermeister Zelle auf das Wohl des Kaisers . —
Die gestrige Illumination war nicht so allgemein , wie
am 18 . Januar , bot aber nichtsdestoweniger ein
prächtiges Bild . Die Hauptstraßen waren sehr belebt . —
Die Erklärung des Reichskanzlers über die Gründe für den
Verzicht ans die Berufung der internationalen Münz -

Konfereuz zur Regelung der Währungsfrage ist in den
nächsten Tagen im Reichstag zu erwarten . — Das „ Tage¬
blatt " meldet aus Brüssel : Wie verlautet , wird der König
der Belgier , eine Begegnung des Präsidenten Fanre
mit Kaiser Wilhelm auf der nächstjährigen Brüsseler
Ausstellung vermitteln . — Die Nachricht , daß sich demnächst
zwei deutsche Kriegsschiffe zur Beitreibung der
Bezahlung der deutschen Eisenbahn - Forde¬
rungen nach Puerto - Cabello begeben würden und
daß dort eveutl . Marine - Soldaten gelandet werden sollen ,
ist der „ Nordd . Allg . Ztg . "

zufolge falsch . Nichtig sei nur ,
daß die deutsche Negierung durch eine Note bei der
venezuelanischen Negierung auf die Zahlung der fälligen
Garantiesumme zurückgekommen ist .

* Grdrnsauozeichnnnoen . Der „ Reichs -Anzeiger " ver¬
öffentlicht eine große Anzahl aus Anlaß des KaiferS - GebnrtStogs ver¬
liehener Ordcnsauszeichnungen . Unter Anderen erhielten den Rothen
Adler -Orden 1 . Klasse mit Eichenlaub derJnstizminister Schönstedt ,
den Rothen Adler -Orden 1 . Klasse der Landwirthschaftsminifter
Freiherr v . Hammerstein , den Stern zum Rothen Adler -Orden
2 . Klasse mit Eichenlaub der Minister des Innern Freiherr
von der Recke , den Königlichen Kronen -Orden 2 . Klasse der Direktor
des hhgieinischen Instituts der Universität Marburg , Professor
Behring , das Groß -Krcnz der Komthure des Königlichen Hans -
ordenS Hohenzollern Reichskanzler Fürst Hohenlohe , Kreuz und
Stern der Konithnre des Königliche » Hausordeus Hohenzollern der
deutsche Botschafter in Wien , Graf Eulenburg . .

* Rundschau im Reiche . Herr Pfarrer Kötzschke in
Sangerhausen wird gegen das Erkeuntniß des dortigen Schöffen¬
gerichts tu der Klagesache des Frhrn . v . Stunnu gegen ihn Berufung
eiulegen , die Sache wird sonnt vor der Strafkammer zu Nord -
Hausen erneut zur Verhandlung kommen .

Ausland .
* Italien . Fürst Ferdinand von Bulgarien iit in Rom an «

gekommen und wird , dem Vernehmen nach , im Vatikan empfangen
* Frankreich . Bei dem früheren Chefredakteur des „ Malin "

,
Edwards , fand eine polizeiliche Haussuchung statt . Edwards soll
an gewissen mysteriösen Opiumgeschäften TonkiuS stark betheiligt
gewesen sein . — Zur Bestreitung der Kosten der französischen
Repräsentation bei der Krönungsfeier in Moskau soll eine Kredit -
forderuug von über eine Million Francs gestellt werden . Außer dem
Gesandten in St . Petersburg werden » och besondere Vertreter der
Republik dabei erscheinen .

* Bulgarien . Stoilows Erklärung , daß die Taufe des
Prinzen Boris bis znm 30 . Januar a . St . stattsiuden werde ,
erhält eine Bestätigung tu der Nachricht , daß eine Proklamation
des Fürsten , in der nur noch das Datum der Taufe auszufüllen
ist , bereit liegt und am 30 . Januar erscheinen soll . In RegierungS -
kreiseu rechnet man bestiututt darauf , daß der russische Botschafter
in Konstantinopel , Herr v . Nelidow , nach Sofia kommen werde , um den
Taufpathen zu vertreten . Nach einer anderen Version soll der
Kronprinz von Montenegro der Vertreter sein .

* Amerika . Die Abberufung des Marschalls Martinez
Campos erregt fortgesetzt die Gemüiher der Autoiwuüsten auf
Cuba . Diese erklären , sieh jeder Bctheiliguug an den Wahlen
enthalten zu wollen , falls die Regierung vor dem Ende des Aus¬
standes die Wahlen ausschreibt , ohne vorher die versprochene Aus¬
dehnung des Wahlrechts gewährt zu haben .

Ans Knust nnd Leden .
* Lieder - Abeud . Es wird uns geschrieben : Dec bereits von

uns erwähnte Licdcr -Abeud des Köuigl . Opernsängers Herrn
C . Bnsf - Gießen findet nunmehr , wie ans den Ankündigungen
ersichtlich , am nächsten Donnerstag , Abends 8 llhr , im Saal des
„ Hotel Victoria " statt . Der hier durch feine Bühnenwirksamkeit
geschätzte und beliebte Säuger , der erst jüngst wieder in Darmstadt
große Triumphe gefeiert aus dem ihm eigensten Gebiet — als
Lieder - Juterpret — , hat ein sehr abwechslungsreiches , gediegenes
Programm ausgestellt , das die besten Namen enthält . Es kommen
Lieder von Beethoven ( Adelaide ) , Schubert (Horch , horch ) , Brahms
( Ständchen ) , Jensen ( Alt -Heidelberg ) zum Vortrag . Außer diesen
sind aber auch jüngere Meister vertreten , wie Nückouf , der ein aus¬
gesprochenes Talent als Liederkomponist ist , Langhaus , Liechtenstein

bann erstrecken sie sich auf bestimmte Toilettenstücke ,
namentlich das Taschentuch . Daß dieser Fetischismus schon
sehr alt ist , geht aus mancher Sage , manchem Märchen ,
auch dieser und jener geschichtlichen Thatsache hervor . Die

Loreley fesselt die Männer mit ihrem „ goldenen Haar
"

, und

beim Aschenbrödel ist eS der zierliche Fuß , der im Mittel¬

punkt des Märchens steht ; bekannt ist zur Genüge , daß im

Mittelalter — und noch in neuerer Zeit bei den Polen — oft
das Wohl der Geliebten aus ihrem Schuh getrunken wurde ,
wie auch in Sammlungen früherer Trinkgefäße der Damen¬

schuh , in Porzellan , in Glas , in Metall uachgebildet , häufig
wiederkehrt ; in Hessen aber gilt nachdem Volksaberglaubeu
als wirksames Licbesmittel die Eiitweudung eines Schuhes der

Geliebten , den man heimlich einige Zeit bei sich tragen muß .
Welchen fast geheimnißvollen ober auch unheimlichen

„ Zauber
" ein Fetisch ausübeu kann , geht aus einer in der

Euleubergschen Vierteljahrsschrift für gerichtliche Medizin

mitgetheilten Beobachtung hervor , welche die Aussage einer

weiblichen Person enthält : „ Ich kenne einen Herrn ; wenn

ich ihn in der Ferne sehe , so brauche ich nur mein Taschen¬

tuch hervorzuziehen , sodaß es etwas aus der Tasche heraus¬

guckt , und ich bin sicher , jener Herr folgt mir wie ein Hund

seinem Gebieter . Ich kann hingehen , wohin ich will , jener

Herr wird mir immer Nachfolgen ; der Herr kann in einer

Droschke fahren , er kann bei der Erledigung eines sehr

wichtigen Geschäftes fein , wenn er meinTaschentuch erblickt ,
läßt er jenes im Stich , um mir , resp . dem Taschentuch zu

folgen .
" — In Wien wurde vor einigenJahren ein junger

Handwerker verhaftet , als er gerade im Begriff war , einer

Dame ihr Taschentuch zu entwenden ; bei einer Haussuchung

fand man nicht weniger wie 446 Stück Damentaschentücher
vor , und er gestand , eine ähnlich große Anzahl bereits ver¬

brannt zu haben . In der Wohnung eines anderen Mannes ,
den man gelegentlich eines gleichen Diebstahls ertappte , ent¬
deckte man 300 der verschiedensten weiblichen Kleidungsstücke .

Des jüngst stattgefnndenen Zopfdiebstahls in Berlin
wurde schon gedacht , man kennt eine ganze Reihe von Seiten¬

stücken . So wurde vor wenigen Jahren auf dem Trocadero
in Paris ein Herr arretirt , der im Gedränge einem jungen
Mädchen den Zopf abgeschnitten ; er hatte den Zopf in der

Hand , eine Scheere in der Tasche , entschuldigte sich mit

augenblicklicher Sinnesverwirrung , mit einer unseligen , un¬

bezwinglichen Leidenschaft , er gab zu , daß er schon zehnmal
Zöpfe abgeschnitten habe , die et daheim wie einen seltenen
Schatz hüte , und man fand bei ihm 65 Zöpfe und Haar¬
flechten . In Berlin und Wien wie anderen deutschen und

österreichischen Städten sind mehrfach ähnliche Fälle konstatirt
worden ; vor einigen Jahren wurden in Amerika eine ganze
Reihe von Städten von einem ober mehreren Zopfabschneidern
heim gesucht , bereit man nicht habhaft werden konnte .

Achnliche Beobachtungen existiren von Handschuh - und

Schuh - Fetischismus ; man weiß von ganzen Sammlungen ,
welche sich derartige Fetischisten angelegt haben und bereit

Besitz ihr höchstes Entzücken ist . In einem der ersten

Pariser Hotels waren mehrfach elegante Damenstiefel , die
Abends zum Reinigen vor die Zimmerthüren gestellt worden

waren , fortgekommeu ; man paßte endlich während mehrerer
Nächte auf und beobachtete einen sehr reichen englischen
Aristokraten , wie er die Korridore heimlich entlang ging
und sich eines zierlich gearbeiteten , sehr kleinen und mit

hohem Absatz versehenen Damenknöpfstiefels bemächtigte . Von

einer gerichtlichen Strafe wurde er nicht betroffen , da die

Besitzerin des Schuhes , eine junge Dame ans Bordeaux ,
die mit ihrem Vater in dem Hotel loairte davon absah ,

dagegen mußte der belreffende Herr eine größere Summe

für die Armen von Paris spenden ; übrigens soll aus jener
jungen Dame und dem nachtwandelnden Briten später ein

Paar geworden fein — hier hat also einmal der Fetisch
eilten guten Zauber ausgeübt ! —

Nicht immer erstreckt sich der Fetischismus auf weibliche
Gegenstände . So hat sich ein sehr bekannter , jetzt schon
recht bejahrter deutscher Lustspieldichter eine Sammlung
seiner eigenen Stiefel angelegt ; er besitzt über hundert
Paare , und selbst nur bei kleineren Reisen begleiten ihn
deren zwanzig bis dreißig , die er gleich nach seiner An¬

kunft sorgsam in Reih
' und Glied an den Wänden seines

Hotelzinimcrs aufbaut . Von einem nicht weit von Berlin

wohnenden Prinzen erzählt mau sich , wie genau er darauf
hält , daß seine militärische Umgebung nur in England
gearbeitete Stiefel von vornehmster Faxon tragen darf und

daß auch seine Bedienten und Reitknechte nur auf das

Eleganteste chanssiri gehen müssen , daß er ferner eine
Kravatten - Sammlung von über tausend Stück besitzt , die er
täglich zu vermehren trachtet . Und erinnert man sich nicht
noch des Aufsehens , das seiner Zeit die diskrete Veröffent¬
lichung Richard Wagnerscher Briefe machte , die der große
Meister an eine Wiener Modistin gerichtet hatte , und in
denen er sich auf das Eingehendste mit der Anfertigung
seiner kostbaren seidenen Schlafröcke beschäftigte ?

Es ist ja bekannt , jenes Wort , daß „ jeder Mensch seine
Puschel haben soll

"
, die Fetischisten haben eine ganz be¬

sondere , und wenn sie nicht strafbar wird , so hat sich die

Oeffentlichkeit nicht damit zu beschäftigen . Dem Physiologen
aber liefert sie wichtiges Material zur Kenntniß deS mensch¬
lichen Innenlebens und zum Verständniß mancher früher
falsch gedeuteten menschlichen Sonderheiten und Schwächen .
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\ Hamburg geftorbct
E Frankreich geboren ,
l übernahm er 1831 d

Fuhrunternehmer

O

-

Artillerie - Negi
V sein Jahr abbi

„ Wiesbadener

I sehr geeignet ist und durch seinen drastischen Humor auch in die jetzige
; Karnevalkzeit paßt !

sä

— Für das Zismarck - Deiikmal gingen ferner ein durch

V u . A . Die Begleitung hat Herr Konservatoriums - Direktor Albert
i Fuchs übernommen , nicht minder als Musiker wie als Kouiponist
| geschätzt . Drei Lieder seiner Komposition ( „ Botschaft "

, „ Am Bache "
,

| „ Winternacht "
) bereichern das Programm des interessanten Konzerts .

lohn von 1 .90 Mk . bis 2 Mk . beziehe » , an dem noch für Kleider
kaffe und Krankengeld ein Beträchtliches in Abzug gebracht toirb , -
so liegt das menschliche Verständniß für die vorgekommenen Fehl¬
tritte gewißlich nicht allzu weit .

"

Ans Stadt und Kand .
W i e s b a d e n , 28 . Januar .

No . 46 . 44 . Jahrgang

- Mild - yjintrr . Wie man uns im Anschluß an die kürz¬
lich unter vorstehender Spitzmarke mitgetheilte Notiz schreibt , war
auch der Winter 1862 '63 ein sehr gelinder . Er brachte nur Mitte
November einige Tage lang 3 bis 4 Grad Kälte . Das Eis war
infolge dessen so rar , daß z. B . von Herrn EiShäudler Weuz dahier
im Sommer des Jahres 1863 für den Gentner 5 bis 7 Gulden
bezahlt wurden . Die Winter 1872/73 und 1876/77 waren ebenfalls
sehr gelinde , doch wurden sie in dieser Hinsicht noch von dem
1883/84er Winter übertroffen , bet sich als ein solcher Schwächling
zeigte , daß Herr Wenz 50 Waggon norwegisches resp . grönländisches
Eis kommen lassen mußte . Der gegenwärtige Winter hat bis jetzt
säst gar kein Eis gebracht , und es hat den Anschein , als wolle er
thatsächlich dem Beispiel seiner früheren zahmen Kollegen folgen
und , ohne recht gewintert zu haben , dem Frühling zeitlich den Platz
räumen .

— Die Durchschnittspreise si
'
rr dir wichtigste » Lebens¬

mittel betrugen im Kalenderjahr 1895 für 1000 Kilogramm
Weizen 138 ( 1894 : 133 ) Mk ., im Erntejahr (von August bis
einschließlich Juli des folgenden Jahres ) 1894/95 : 133 ( 1893/94 :
140 Mk . ) , Roggen 119 ( 116 ) bezw . 116 ( 124 ) Mk ., Gerste 122 (130 )
bezw . 120 ( 139 ) Mk ., Hafer 119 (136 ) bezw . 120 (154 ) Mk .,
Kocherbseu 202 (218 ) bezw . 206 (225 ) Mk ., Speisebohnen 275 (245 )
bezw . 264 ( 243 ) Mk ., Linsen 379 (441 ) bezw . 397 (459 ) Mk ..
Eßkartoffeln 49,7 (45,1 ) bezw . 52,2 (43,8 ) Mk ., Nicht¬
stroh 37,7 (47,5 ) bezw . 37,7 ( 55,7 ) Mk ., Heu 47,9 ( 67,8 ) bezw .
50,4 (86,4 ) Mk ., Rindfleisch int Großhandel 1084 ( 1074 ) bezw .
1099 ( 1041 ) Mk . ; für ein Kilogramm Rindfleisch von der Kettle
1,36 ( 1,35 ) bezw . 1,38 ( 1,32 ) Mk ., vom Bauch 1,17 ( 1,15 ) bezw .
1,18 ( 1,12 ) Mk ., Schweinefleisch 1,30 (1,34 ) bezw . 1,33 ( 1,34 ) Mk .,
Kalbfleisch 1,29 ( 1,26 ) bezw . 1,29 ( 1,22 ) Mk ., Hammelfleisch 1,24
( 1,22 ) bezw . 1,25 ( 1,19 ) Mk ., ger . inl . Speck 1,60 ( 1,67 ) bezw .
1,63 ( 1,69 ) Mk ., Eßbutter 2,14 (2,23 ) bezw . 2,13 (2,31 ) Mk .,
inl . Schweineichmalz 1,56 ( 1,65 ) bezw . 1,61 ( 1,67 ) Mk ., Weizenmehl
0,26 (0,26 ) bezw . 0,26 (0,27 ) Mk ., Roggenmeh ! 0,22 (0,23 ) bezw .
0,22 (0,24 ) Mk . , für ein Schock Eier 3,51 (3,45 ) bezw . 3,65
(3,49 ) Pik .

< — Restdenz - Theater . Heute geht Sudermcums „ Glück im
t Winkel "

zum dritten Mal in Scene . Morgen , Mittwoch , findet
L eine Aufführung des beliebten Stücks „ Fräulein Doktor " statt .

— » Wiesbaden in Feindesland " , ein patriotischer E !n-
| öfter Vsu 81. Hill und Curt Kraatz , erlebte gestern in der Turn -
i halle der Plctiterstraße , gelegentlich der Feier vott Kaisers -Gebnrls -
( tag , seine Premiere . Die zweite Abtheilnug des Nassauischen Feld -

Artillerie - Regiments Nr . 27 , bei welcher Herr Juitkermann bekanntlich' bient , hatte dort ihr Fest , und Herr Junkermann als
Artillerie -Unteroffizier "

, sowie Fräulein Dünger als
| „ Margot " und Herr Unterossizter Greulich verhalfen durch ihr
k flottes und drastisches Spiel dem Stückchen zu einem großen Erfolg ,
k Wir hoffen „ Wiesbaden in Feindesland " bald auf einer unserer
I Bühnen zu begegnen , denn es ist ein frisches , fröhliches Soldaten -
i stückchen , welches als Erinnerung an die -großc Zeit vor 25 Jahren

* Cherk Manrire , bet bekannte Bühnenleiter , ist gestern in
gestorben . Maurice war am 29 . Mai 1805 in 81gen in

y von wo er 1824 nach Hamburg übersiedelte . Hier
übernahm er 1831 die Leitung eines Theaters , ans dem im Jahre 1844 ,
nach dem großen Brande , das jetzige Thaliatheater hervorging . Vorüber -
gehend leitete Maurice auch das Hamburger Stadttheater , seit 1854
widmete er sich ausschließlich dem Thaliatheater , das sich zu einer
Musteranftalt entwickelte und eine treffliche Schule junger Bühnen¬
künstler wurde . Die Goßmaun , Seebach , Wolter und Dawison
kamen vom Thaliatheater aus Wiener Bnrgtheater . Im Jahre 1885

s zog sich Maurice von bet Leitung der Bühne zurück , die seitdem von
t seinem Sohn Gustav Maurice geführt wird .

* Verschiedene Mitthrillmgen . Der „ Reichs -Anzeiger
"

E meldet : Ein Erlaß des Kaisers an den Kultusminister giebt bekannt ,
; daß infolge der Preisaufgabe zur Ergänzung der kämpfenden

Mänade von 13 Künstlern und einer Künstlerin Arbeiten ein -
gegaugen find . Bei aller Anerkennung der Vorzüge einiger Arbeiten
ist jedoch nicht anzuerkemien , daß die Ausgabe richtig ersaßt und
behandelt sei . Der Preis von Mk . 2000 ist deshalb nicht ver¬
liehen worden . Der Kaiser bestimmte für den nächsten Wettbewerb
dteselbe Aufgabe und erhöhte den Preis auf Mk . 3000 .

— Megeu Thierquäterek wurde » zwei bei einem hiesigen
Fuhrunternehmer bedienstete Leute zur Anzeige gebracht und in der
heutigen Schöffeugerichtssitzung mit 15 bezw . 5 Mk . Geldbuße be¬
straft . Dieselben hatte » an der Erbenheimer Chaussee ihre Pferde
in roher Weise mit der Peitsche mißhandelt .

fk- Zchiersteitt , 27 . Januar . Der rühmlichst bekannte hiesige
„ M äniiergesa u g - V e re t n " veranstaltete gestern Abend im
Gasthause „ Zum Deutsche » Kaiser " unter Leitung seines Dirigenten ,
des Herrn Stabshoruisten a . D . Jos . Schneider , sein Wiiiter -
kouzert . Neben dem Verein wirkten bei demselbe » mit die Herren
Konzertmeister Haertel und Musik -Direktor Seybert , beide
aus Wiesbaden , ersterer als Violinist , letzterer als Pianist . Der
Männergesang -Verein hat auch diesmal wieder seinen alten Ruf
gewahrt . Sämmtliche Chöre wurden , sowohl in Bezug ans Reinheit
als auf deutliche Aussprache , in lobenswerther Weise vorgetrageu .
Nach dem Konzert hielt ein Ball die Anwesenden noch einige Stunden
in froher Stimmung bei einander .

* Langenschwiribach , 27 . Januar . Herr Kreislanbmesser
a . D . Maurer ist aus der Gemeindeverwaltung , der er seit
27 Jahren , zuletzt als Bürgermeister - Stellvertreter , angehörte , aus
Gesundheitsrücksichten ausgeschieden . In Auerkemiung der langen
Zeit , die Herr Maurer unparteiisch und mit besten Kräften bei der
Gemeindeverwaltung mitwirkte , haben der Magistrat und die
Stadtverorditeten - Versammlung , dem „ Aarbote " zufolge , beschlösse » ,
denselben znm Stabtältesten zu ernennen und ihm hierüber
ein Diplom ansstellen zu lassen .

* MnUnn , 27 . Januar . Beim Anlegen eines Lieschteiches
fand der Küfer Heuser einen Topf mit Münzen , die einen be¬
deutenden Werth haben . Unter den 671 Münzstücken befinden sich
allein 160 Goldstücke ; die übrigen sind Silber - und Kupfermünzen .
Auf verschiedenen Münzen erkannte man Jahreszahlen aus dem
15 . Jahrhundert . Der Topf steckte in dicken Steine » und befand
sich kaum ’/j m unter der Erdoberfläche . 6600 Mk . sind dem glück¬
liche » Finder bereits geboten worden . Es wurden hier wiederholt
ähnliche Funde gemacht .

. ( ? ) Sofhrim , 27 . Januar . Auf Einladung des Herrn Dom¬
kapitular Hilpifch aus Limburg waren gestern int hiesigen Vincenz -
hans ca . 25 Lehrerinnen aus dem Maingmi und den : Taunus er¬
schienen , um einen Bezirks » erband des Verein » katholischer
deutscher Lehrerinnen zu gründen . Znm Leiter des Verbandes
wurde Herr Pfarrer Strunk aus Niederrad gewählt und in sein
Amt eiugeführt . Zur Vorsteherin wurde Frl . Hilpisch - Höchst ,
ziir Stellvertreterin Frl . Korn - Höchst , zur Schriftführerin
Frl . B aic r - Zcilsheüu und zur Kassireri » Frl . Jäger - Schwanheim
gewählt . Die nächste Versammlung , auf welcher auch pädagogische
Vorträge gehalten werden , ist auf den 11 . März in Hosheim an «
beraumt . Nach Schluß der Verhandlungen fand ein gemeinschaft¬
licher Kaffee statt

r — Petition . Wir verweise » die Einwohner Wiesbadens auf
; die heute im „ Wiesbadener Tagblatt " enthaltene Petition an den
E deutschen Reichstag zur Besserstellung der Frau im neuen
( bürgerlichen Gesetzentwurf . Es liegt im dringendsten
[ Interesse aller Frauen , von dieser Eingabe Kenntniß zu iiehnie »
p und dieselbe zu unterschreiben . Sie liegt mir noch bis znm8 . Februar
| & beubs zur Unterschrift auf im Verlag des „ Wiesbadener Tagblatt "

» und bei den Herren Buchhändler » G . Nörlershäiiser , Wilhelmstraße ,
Römer , Langgasse , und Moritz u . Munzel , Taunnsstraße .

I — Die Anmeldung zur Nrürutirnngo - Ktammrolle
| 6at für das Militär - Ersatzgeschäft 1896 bis spätestens am
E 15 . Februar auf dem Ralhhanse , Zimmer Nr . 5 , zu erfolgen . Zu
Ebtefer Anmeldung finb verpflichtet alle die im Jahre 1876 geborene »
| rnämil .cheu Personen , sowie diejenigen , lvelche dieses Alter bereits
d überschritten habe » , aber sich noch nicht vor einer Nekrntirungs -
| t chorde gestellt , und jene , die sich zwar gestellt , aber über ihre
I Mckit -rrerliältniffe noch keine endgültige Entscheidung erlangt
[ haben . Die nicht hier geborenen Meldepflichtigen haben bei
s chrer Anmeldung ihre Geburtsscheine und die znriickgestclllcn
f Militainstihtige » ihre Loosungsscheine vorznlegen . Für ohne
t ouderweitigeli dauernden Aufenthaltsort derzeitig Abwesende ,

wie Handlungsreisende , Seeleute ic ., haben die Eltern , reip .
Vorumndcr die Anmeldung zu besorgen . Hier in Diensten

- stehenve junge Leute , sowie die Schüler und Zöglinge der
hiesigen Lehranstalten fiud hier zur Stammrolle auzumelde » . Die
Unterlassung der Anmeldung zur Stammrolle ist bekanntlich
Itratbar . Rellamationeii sind ebenfalls bis spätestens zum
15 . Februar bei dem Magistrat schriftlich eiuzureicheu und zu be¬
gründen , falls sie berücksichtigt werde » sollen

— Der Vrrei » znin Zchntz gegen schädliches Kredlt -
geben hielt am vergangenen Freitag feine ordentliche General -
Versammlung . Der Vorsitzende , Herr KaufmannL . Sch wen ck, er «

; geilte bem Geschäftsführer , Herrn Christ . Jstel , das Wort zur
i Berichierstattiuig über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen
| 3a6r . Von bett im Sefammtbetrag von 17,584 Mark znm Mahnen

i i eingereichten Rechnungen find nahezu die Hälfte als eingegnugen zu
! verzeichnen , ein Ergebniß , das deshalb hervorgehoben zu werden

verdient , da es sich doch meist um alte Posten bei solchen Leuten
; handelt , bei denen sich der Geschäftsmann vergeblich be -
/ wicht hat , fein Geld zu erhalten . Die Zahl der als

„ faule Zahler " tut vergangene » Jahr Eingetragenen beträgt 180 ,
I Mdaß die Gesctiuuitanzcchl , welche der Verein während seiner

^6 -jährigen Thätigkeit leine » Mitgliedern mittheilte , die stattliche
| Mühe von 4450 erreicht hat . Auch von dem Recht der kostenfreien

Auskuiiftsemholmtg wurde im vergangene » Jahr von de » Mit¬
gliedern der ausgiebigste Gebrauch gemacht . Erfreulicher Weise

i tfchciut man in den hiesigen gefchäfts - und gewerbetreibenden Kreisen
: dkn Bestrebungen des Vereins eine größere Aufmerksamkeit zu

Jchenkeu , was ans der großen Zahl von Neuanmeldungen hervor -
i rgehi . die im vergangenen Jahr erfolgt find .

‘
Trotzdem

zögern noch immer viele Geschäftsleute und Gewerbetreibende ,
einem Verein beijiitreteit , der sie vor Vermögensverlusten

j / schützt und ihnen die mannigfachsten Vortheile bietet . Nament¬
lich neu gegründete Geschäfte sollten nicht versäumen , Mit -
Slieber des Vereins zu werden , da sie besonders von dem Heer
der Kredituiiwürdigen angegangen werden . Der jährliche Beitrag ,-der auch in diesem Jahre wieder aus 6 Mk . festgesetzt wurde , ist für
die Leistungen des Vereins ein minimaler : erfolgt doch das ganze

Mahnverfahren und Auskmiftswesen vollständig kostenfrei . — An¬
meldungen nimmt der Geschäftsführer des Vereins , Herr Christ .
Zstel , Webergasse 16 , entgegen . Die statutengemäß aus dem
Ausschuß scheidenden Herren Chr . Liutbarth , K . Schwab und
K. Walter II wurden wiedergewählt .

Letzte Nachrichten ,
a onf in ent al • $ eUg tarnen - ö oniuagnle .

Lcrlin , 28 . Januar . Die Morgenblätter melden aus
Dresden : Landgerichtsdirektor Thost beging in seiner
Wohnung Selbstmord . Das Motiv der That ist unbekannt .
— Das „ Berl . Tagebl . " meldet aus Rom : Hier eingetroffenen
Depeschen zufolge ist infolge eines Konfliktes zwischen Ras Aluka
und Ras Makonuen die a l> ina r schi rende Kolonne
Gallianos von den Abessyniern überfallen und
entwaffnet worden . — Der „ Lokal -Anzeiger " meldet ans
Thorn : Auf den Genbarineii Biischenfeld ans Staiuau , der
vor einigen Tage » einen langgesnchten Mörder verhaftete , wurden
aus einem Hinterhalte zwei Schüsse abgefeuert , welche denselben
schwer verwundeten .

Madrid , 28 . Januar . Der Ministerrath berieth über eilte
Au .leil ) e von 50 Millionen , die Mittel dazu , sowie über die
Einführung einer Kriegssteuer auf Cuba . Die Vorlage wirb
Gegenstand netter Beralhungen werben . Ministerpräsident CanovaS
theilte mit , er werde die Kammern im geeigneten Moment einbertifett .
Eine amtliche Depesche ans Havana meldet : Oberst Molina
schlug 600 Aufständische unter dem Befehl von Bionvenido und be¬
mächtigte sich des Lagers der Ausständische » in Geranga in der
Provinz Pinar bei Rio . Die Aufständischen hielten einen Personen -
zng an und verbrannten alle Waggons .

Ron », 28 . Januar . Die „ Agencia Stefan !" meldet ans
Adaga Hamus : Der vom General Baratieri au Ras Makonuen
abgefaubte Bote ist vorgestern gegen Abend zurückgekehrt . RaS
Makonuen antwortete auf den Brief Baratieris mit der Betheiiernng
seiner und . des Köuigs Menelik Treue bezüglich des zur Befreiung
der Garnison von Makalle abgeschlossenen Vertrags . Alle Kund¬
schafter bestätigen , daß Galliano Waffen , Kanonen und viele
Materialien bei sich hat und daß alle Mamischafte » sich in guter
Verfassung befinden . Galliano hat sein Lager im Viereck aufgestellt ,
in dessen Mitte sich die Offiziere mit den Verwundeten , Kanonen und
Materialien befinden . Galliano ist gemäß der Gewohnheit der Adessynier
von dem Corps Ras Makounens umgeben , infolge der Bürgschaft ,
welche dieser übernommen hat , damit Galliano nicht mit dem Corps
seiner Häuptlinge in Berührung kommt . Lieutenant Zelter erzählt ,
daß bei dem Ausmarsch Gallianos aus Makalle die Soldaten der
anderen Häuptlinge unzufrieden mit den vereinbarten Bedingungen
und erbittert über den langen Widerstand waren . Das Lager der
Schoaner befindet sich in der Nähe von Agula . Vorgestern , Sonntag ,
war ein Ruhetag . Gestern sollten die Schoaner alle in der Richtung
nach Haussen und die Kolonnen des Oberst -Lieutenants Galliano
in der Richtung nach Adaga -Hamus zu abniarschiren .

Neapel , 28 . Januar . Gestern hatten anläßlich des Geburts¬
tags des deutschen Kaisers das deutsche Schulschiff „ Moltke "
und alle italienischen Schiffe geflaggt . Prinz und PrinzessinHeinrich
von Preuße » wohnten dem Gottesdienste an Bord des „ Moltke "
bei . Bei dem Festdiner im Deutschen Klub toastete Prinz Heinrich
auf den deutschen Kaiser , das Vaterland und das Wohl der deutschen
Kolonie in Neapel . Professor Essig feierte das Biindniß zwischen
Deutschland und Italien . Der deutsche Konsul trank auf die
deutsche Flotte . Um Mitternacht verließen die Königlichen Hoheiten
den Klub .

Depeschenbürcan Herold .
Sevlht , 28 . Januar . In einer längeren Zuschrift an die

„ Berliner Neuesten Nachrichten "
hält der NeichstagSabgeorbnete

v . Kardorff die Verstärkung der deutschen Flotte für eine unab¬
wendbare und unaufschiebbare Nothwendigkeit , weil die Friedfertig¬
keit Englands nicht allzu hoch veranschlagt werden dürfe und
Deutschland gut tljite , sich auf lleberraschmigeu vorzubereiten .

Krüssel , 28 . Januar . Gestern sand hier zu Ehren der
Republik Transvaal ein großes Banke11 statt , an dem
Delegirte von 22 vlämischen Vereinen Theil nahmen . Mehrere
Redner drückten Kaiser Wilhelm den Dank dafür ans , daß
er die Brüder dcr Vlamen gegen die Angriffe der Freibeuter ge¬
schützt habe . Es wurde schließlich eine Resolution angenommen , in
welcher Präsident Krüger beglückwünscht wird für die tapfere Ver -
theivignng der Autonomie Transvaals . Gleichzeitig wurde gegen
die Haltung der belgischen Regierung protestirt , welche es für gut
befunden hat , für die belgischen Unteitbaiien englischen Schutz
an jur ii feit .

Raris , 28 . Januar . Wie in journalistischen Kreisen versichert
wird , soll demnächst eine feindliche Campagne gegen den
Präsidenten Faure eröffnet werden . Ma » will diesmal die
Mutter des Schwiegersohnes des Präsidenten , Frau Berge , wegen
ihrer perjöitlichen Angelegenheiten als Mittel zum Zweck benutzen .
Allgemein wird befürchtet , daß dieser neue Angriff den
Präsidenten Fanre zum Rücktritt veranlasse » könnte . —
In unterrichteten politischen Kreisen ist man der Ansicht , daß der
französische Botschafter in Berlin seinen Posten ans EesmidheitS -
rücksichten verlassen wolle . Man fügt jedoch hinzu , diese Absicht
werde nicht vor dem Sommer zur Ausführung gelangen .

§ ondo » , 28 . Januar . Die von der „ Pall Mall Gazette " aus »
gegebene Nachricht von einem russisch - türkischen Biindniß wird in
gut unterrichteten Kreisen dahin ausgelegt , daß die Türkei und
Rußland in Voraussicht bald wieder zu erwartender armenischer
Unruhen gemeinsame Maßregeln beschlossen haben . Die Schaffung
des fliegenden Geschwaders durch die englische Admiralität soll einen
anderen Vorwand als dieses Bündniß haben . Gegebenen Falls soll
dieses Geschwader sich zu einer Demonstration gegen Rußland nach
der Ostsee begeben .

Rom , 28 . Januar . I » unterrichteten Kreisen verlautet , trotz¬
dem einige hochstehende Personen ihre » Einfluß geltend machten ,
habe der Papst feine Zustimmung zur Umläufe des Prinzen Boris
verweigert . Nunmehr will Fürst Ferdinand wenigstens erreichen ,
daß der Papst von der Exkommunikation Abstand nehme unter dem
Hinweis darauf , daß die Umtaufe des Thronfolgers eine staatliche
Nothwendigkeit und unvermeidlich fei. — Man erwartet mit
großer Ungeduld den Bericht des Generals Baratieri über die
Ankunft Gallianos und seiner Kolonne , sowie über den Verlauf der
Unterhandlungen mit Menelik . Die Friedensfreunde bestürmen
Crispi fortgesetzt , den Feldzug zu beenden . Crispi scheint jedoch
entschloffe » , den Krieg in vollem Umfang fortzufetzen . — Die Kolonne
Gallianos kam gestern in Sicht der italienischen Vorposten . Von ihrem
Eintreffen im Hauptquartier ist aber bis zur Stunde noch keineNach -
richt eiugelaufcn . Man kann sich diese Verzögerung nicht erklären . —
Die Anweseuheit des italienischen Botschafters am Wiener Hof ,
Grasen Nigra , in Rom hat in vatikanische » Kreisen großes Anf -
sehen erregt . Der Papst hat den Nuntius beauftragt , zu erforschen ,
welches der Grund der Abreise des Grasen Nigra von Wien sei ,
und ihm hierüber ausführlich zu berichten .

* Sranhfiivf , 27 . Januar . Zur Massenuntersiichung
auf beut Hanptbahnhof schreibtdie „ Frcmkf . Ztg ." : „ Während
einer der Agents provocateurs gestern Abend unserer Stadt de »
Rücken gekehrt , wurde von den beiden anderen Henle noch die
Spionage fortgesetzt . So konnte mau verschiedentlich die beiden
Geheimpolizisten auf dem Qnerperroit und tu beit Wartesälen des
Hciuptbahnhofes beobachten , wie sie sich bald diesctt , bald jenen
Zugschaffner , Zugführer ober Packmeister herausfischten , um ihn
dann gehörig auszuforschen . Von ben Verhafteten wurden
heute Nachmittag freigelassen : Zugführer Lauringer , Schaffner
Denzker ( nicht Häßler ) und Bahnsteigschaffner Dienst , dagegen
neu verhaftet : Schaffner Rückenscheidt von den elsässischen Reichs¬
bahnen . Einer dcr Hamburger Polizeibeamlen , der sich als Willy
Sandre ausgegeben , ein schniächtiger , großer , circa 30 bis 32 Jahre
alter Mann mit rothem Flngschmirrbarl und hellgrauem Havelock ,
hat das Traktiren in den Gasthäusern besorgt . Fast jeden Abend
gegen 11 Uhr fand Rendezvous in einem Gasthause in der Kron -
prinzeustraße statt , das sich durchweg bis nach Mitternacht aus -
dehnte . Schon in den ersten Tagen seines Hierseins wurde
mit mehreren Schaffnern Brüderschaft getrunfen und nur per
„ Du "

gesprochen . Herrn Saubre hörte man nur „ Willy " aitrufen ,
während er die meisten Schaffner nur mit bereit Vornamen nannte .
Am Freitag Abend fand in dem Gasthause die letzte Zecherei statt ,
worauf Herr „ Willy " sich mit kräftigen Händedrücken und „ Auf
Wiedersehen !" von den Schaffnern verabschiedete . — Außerdem
schreibt man ans Limburg zur Ergänzung und Bestätigung der
bisherigen SDlittbeilungen über die Massetinnlersuchnng gegen Bahn -
bcamtc : Auf Anordnung der Frankfurter Staatsanwaltschaft
wurde am Samstag auch hier eine Durchsuchung der sieben Bahn -
steigschaffner , die diesen Monat die Billettkontrolle auszuüben
haben , vorgetiommen . Gleichzeitig erfolgte eine Haussuchung . Ob¬
wohl die Untersuchung eine äußerst sorgfältige war , blieb sie voll¬
ständig ergebnißlos . In Zusammenhang mit der Untersuchung
bringt mau bett Umstand , daß Anfang dieses Monats mehrere
frembe Herren hier waren , welche die Bcainten in Wirthschasten
Mitnahmen , sie freihiellen nab ihnen zum Schluß das Ansinnen
auf freie Beförderung stellten , das indeß abgewiesen wurde . Wohl
nicht mit Unrecht vermnthel man , daß jene Herren Geheimpolizisten
waren , die den Auftrag hatten , die Pflichttreue der Beamten ans
die Probe zu stellen . Ein wahres Glück , daß das immerhin gewagte
Experiment so gut abgelaufen ist . — lieber die Verwendung von
Provocateurs , welche die Schaffner , um sie zu überführen , herein¬
legen mußten , wird mau sich in der Bevölkerung wohl seine eigenen
Gedanken machen . Die „ Franks . Zig .

" bemerkt in dieser Hinsicht :
„ Für die öffentliche Beurlheilnng des Falles wird man sich an Len
Satz halten müssen , daß der Moralist , der die Vergehen von Ver¬
leiteten schwarz in schwarz sieht , bann auch das Häßliche der Ver¬
führung zngeslehen muß , so ausgiebig es auch hinter Forderungen
der Staatsraison Deckung sucht und findet .

"
„ Wenn man bedenkt ,

daß die Eisenbahnbeamten nicht mit Glücksgütern gesegnet find , —
. - . — - --- ----- . ..... - ..... | es giebt z . V . bei der Hessischen Ludwigsbahn , wie uns versicherterren Feller u . GeckS : von Herrn Hauptmann Gotz dahier I wird , Bahnsteigschaffner , die zehn Jahre im Dienste , aber nicht festf., von Herrn Professor Preyer dahier 40 Mk . । angestellt find und für 12 - bis 14 - stündige Thätigkeit einen Tage -

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 28 . Januar .

Mittags 12 ' / - Uhr . — Credil - Actien 313 -/ - - 312V4 , DiScouto -
Coinmandit - Antheile 211 .20 - 210 , Italiener 84 .90,

'
StaalSbahn -

Aclien 315 .— , Lombarden 86 °/ - , Gotthardbahn -Aetieu 16930 ,
Ceulralbahn — , Nordostbahn 126 .40 , Unionbahn 86 80 ,
Laurahütte - Aclien 147 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien
— , Bochumer 157 .50 , Harpen er 166 .60 , 3 - proeentige
Mexikaner 25 .20 , 6 -proc . Mexikaner 90 .60 , 4-proe . Ungarn --
Berliner Handels - Gesellschaft 149 .80 , Jlal . Mittelmeer — —
Bauque Ottomane — .— . Hessische Ludwigsbahn 126 .40 , Darmstädter
Bank — .— , Stal . Mendionanx — .— , Dresdener Bank 157 .70 ,
Deutsche Bank — .— . Tendenz : schwach auf Politik .

Wien , 28 . Januar . Oesterreichische Credil -Acsien 374 .50 ,
SlaatSbahn - Aelieu 367 .50 , Lombarde » 100 .62 , Mark - Noten 59 .33 .

Ni » heutige Avend - Ansgabe umfaßt 6 Seite »

— Kurhaus . Das am Freitag unter Mitwirkung des
König ! . Kammersängers Herrn Paul Bulß ftattfinbenbe neunte
CykluS - Konzert bietet noch badurch ganz besonderes musi¬
kalisches Interesse , daß dasselbe den Charakter eines Lieder -
A bends tragen wird . In der Gefolgschaft des Herrn Bnlß wird
sich der treffliche Pianist Herr Heinrich Lutter ans Hannover

c befinden , welcher dieGesangsvorlräge begleiten und außerdem einige
t Solo -Nummern spielen wird . — Das morgen , Mittwoch , Abends
: 8 Uhr , im Kursaale statlfindeude Karnevals - Konzert wird' von der Kapelle des Füstlier -Regiments v . Gersdorff ausgeführt? werden . Herr Kapellmeister Münch hat für das Konzert ein
I musikalisch -humoristisches Programm ausgestellt , das feine erheiternde
k Wirkung auf die Konzerlbesncher nicht verfehlen wird . Wir machen
- darauf aufmerksam , daß ein besonderes Entree zu dem Konzert
i zwar nicht erhoben toirb , jedoch die Kurhanskarleu beim Eintritt' vorzuzeigen sind . — Die Maskenbälle haben im Laufe der
i Jahre typische Gestalt angenommen . Da ist der schlanke , zierliche

„ erste "
, der korpulente , feste „ zweite "

, der kräftige , schöngestaltete
i „ drille " ec. Dieser , welcher am Samstag im Knrsaal einziehen
f wird , ist ein besonders sashionabler Weltmann , umgebe » von einer
f. großen Gefolgschaft ans der Welt -Centrale Wiesbaden selber und
t den sie umgebenden Slädlen , Ländern , Erdtheile » und Hemisphären . Es
F sollte daher Niemand , welcher auch nur einigermaßen Interesse für
t das Schöne , Edle und Gute und die Blüthe des Menschengeschlechtes
s hat , versäumen , sich am Samstag Abend im Kursaal einzusinden .

I
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Alle Drucksachen für den Kontor - Bedarf

B '

M

L . Schellenber ^ Hof - Buchdruckerei
,

Wiesbaden ,8

WWW ®

927Zerstäubung dieser Flüssigkeit . Der 36 . Jahrgang 1895/96 ist von jetzt ab

ucmjciucu ui » uu , „ ’unuv , u _ _ _ — . . ™----------- * .--------- / . a

K ' NSKWS » - !! Bitte beachten Sie •

Die reichhaltigste , billigste und gclesenste
sämmtlicher hiesigenTageszeitungen .

E >
15426empfiehlt

Rotationsdruck .

über 100 Plakattafeln täglich an den Carl Märker , Bleichstr
dt , außerdem in Kastel uno in Zahl - Plombircn , Reinigen der Zähne

Elektricität absolut sschmerzlos .

|

Die trauernden Hinterbliebenen .

Wiesbaden , den 28 . Januar 1896 .

Briefköpfe

Postkarten

Couverts

Bücherformulare

Wechsel

Plakate

E . Rötherdt ; Beide ie Wiesbaden ,
itn .

Angenehm
für Jedermann .

Heilkräftig
für Lungenleidende .

Flasche Mk . 1 . 85 .

Adresskarten

Circulare

Preislisten

Facturen

Rechnungen

Quittungen

iVVz//
V
M

Drucksachen aller Art

liefert schnell und billig 12946

Edel ’ sche Bnclidrnckerei , Mauergasse 8 .

Wiesbadener Verein vom rote Kreuz
,

Schöne Aussicht 21 , m . r „
dankt hiermit der Kronenbrauerei für idie anläßlich Sr . Maimat
des Kaisers Geburtstag geschenkten 200 Flaschen Bier .

_______
F291

liefert

in bester Ausstattung
rasch und preiswürdig

Meine Ladenschränke sind äußerst billig H
Bett ._____ Ed . Fraiind jr . , Langgasse 24 .

W

W

für 2 Mk .

und der 35 . Jahrgang 1894/95 für 1 Mk . zu

haben Pageustecherstraße 1 , Part . r . 15039

Der 37 . Jahrgang erscheint am 1 . Januar 1897 .

Else Joost .

„ Waldduft “

im Hause
durch

MW ZMlM .

"

Zahn - Atelier
Carl Märker , Bleichstratze 19 , Part .

‘ it . Nervtödten mittelst

Drogerie Moebus ,
Taunusstrasse 35 .

Die höchst erfrischende , balsamische Luft

des Tannenwaldes , die von wohlthätigstem Einfluss

auf Nerven - u . Athmungsorgane , erhält man durch

Gi
W
I

KL
M
W

Wegen grobem Vorrath an Ochsen - Nierenfett und
Schweineschmalz wird von demselben bis auf Weiteres zu sehr
billigen Preisen in der "

abgegeben . Beides ist nur feinstes Speisefett , sowie xtt

feinen Backwaarcn sehr geeignet . 12947
meine Schaufenster , sowie die morgen erscheinende

Annonce . — Der Ausverkauf in meinem Lokal

Wilhelmstrasse 42 a dauert nur noch kurze Zeit .

Umzug nach 3 . Webergasse 3

( „ Zum Ritter “
, Nähe des Theaterplatzes ) .

Engi . Magazin , W . Wegner .

Die Größte AiimG in Mini * n . Memmen
( darunter stets Neuheiten ) findet man anerkannt bei 69

Ford . Mackeldey , Wilhelmstraste 32 .
PU Bitte Auslagen zu beachten . ^ 4

Mjoarmwspiilver !
Nur wirkt , ächt u . reell in Glasdosen ä 3 Mk . bei 14230

Coiffeur u . Parfümeur IV . Sulzbach , Sviegelgasse 8 .

47 .
Jahrgang .

Der Mainzer Anzeiger , der nun bald ein halbes Jahr¬
hundert in allen Schichten des Volkes wurzelt , erscheint täglich
mit Ausnahme des Sonntags . , .. . .

Der Mainzer Anzeiger ist fortwährend bemüht mr

fämmtlichen Gebieten das Beste zu bieten . Er >st bestrebt durch
Immer größere Ausdehnung , Reichhaltigkeit und Ueberstchtltchkeit
in dem Gebotenen seinem Leserkreis eine angenehme Unterhaltung ,
dem inserirenden Publikum ein wirksames Organ zur

Förderung seiner Interessen zu bieten , zumal der Znseraten -

theil unseres Blattes noch an i" ' " ' z' " "

frequentesten Ecken der Stadt ,
bach anaeschlaaen wird .

Der Mainzer Anzeiger ist nicht nur das verbreitetste
und eingebürgettste aller in Mainz erscheinenden Lokalblätter ,
sondern auch bas billigste . Er bringt außer den Veröffentlichungen
der hiesigen Bürgermeisterei , alle sonstigen amtlichen Bekannt¬

machungen , Marktberichte , Verloosungen , Civilstands - Register ,
Witterungsberichte , Geldcourse 2C. rc .

Der redaktionelle Theil des Mainzer Anzeiger wird
mit grStzter Sorgfalt geführt und zählen die hervorragendsten
Schriftsteller und Männer der Praxis zu seinen Mitarbeitern . Der

Mainzer Anzeiger geht von dem Grundsatz aus , daß Schnelligkeit
der Berichterstattung über Alles , was sich tm öffentlichen Leben

ereignet , Aufgabe der Press - ist und so findet man in ihm die

neuesten Ereignisse in Politik , im Witthschaftsleben ,
Literatur , Kuust , Theater rc . verzeichnet .

Viel Pflege erfährt auch der Unterhaltungstheil .
Es werden nur die Romanen , Novelle « , Skizzen der

ersten Schriftsteller veröffentlicht . .
Dem Mainzer Anzeiger wird jeden Sonntag und

Donnerstag , also zwei Mal di - Woche , das Unterhalttmgsblatt

„ Der ijansfrennö
“ SS Erzählungen , Gedichtes Prcis -

räthsel rc . rc . in reicher Auswahl .
Der Mainzer Anzeiger kostet durch die Post bezogen

Mk . 2 . 10 vierteljährig ohne Bestellgeld . .
Der Jnserttouspreis betragt für die ernmal gespaltene

Petttzeile 20 Pf ., bei öfterer Wiederholung Preisermäßigung . Zur
Veröffentlichung von Anzeigen aller Art tst daher der
Mainzer Anzeiger von allen ttt Mainz und der Um¬

gebung erscheinenden Lokalblättern das geeignetste und billigste ,
da er das verbreitetste Blatt ist , und nchert durch seine starke Ver¬

breitung in allen Schichten der Bevölkerung den besten Erfolg .
M - Bestellungen auf das neue Quartal belnebe

man auswärts bet den zunächst gelegenen Postämter «
itt machen .

Auch erscheint daselbst im » 0 . Jahrgange , leben

Für die vielen wohlthuenden Beweise der Theilnahme beim Heim¬

gänge unseres geliebten Sohnes und Bruders , des

Conserven .

Schneidebohnen per 2 -Pfd .-Dose von 40 Pf . an ,
Erbse « „ 2 -Pfd .-Dose „ 60 „ „
Spargel „ 2 -Psd .-Dose „ 85 „ „
Mirabellen „ 2 -Pfd .-Dose ,, 90 „ „

sowie alle übrigen Sorten Gemüse und Früchte gut und preis -

würdig bei 793

Saalgasfe 2 . Jb . FUCllS , b «r Webergasse .

Eier ! Butter ! Land - Eier !
Land -Eier 8 , Thee -Eier für Kranke 8 , nur gestempelte , ital .

Siede - Eier 10 St . 76 , Koch -Eier 10 St . 54 u 63 , Koch -Butter 84 ,
Tafel -Butter 88 , Süßrahm - 98 , Thee - 115 , große Eier für Händler
5 .30 , 5 .80 , 6 .50 zum Sieden .

Ellenbogengasse 10 . Waltuch , Saalgasfe 4 .

Frost u . Hantirung mit Wasser greifen die Haut an ,
Schrunden , Bisse , Rauheit etc . entstehen . Ein Kosmetikum
allerersten Ranges ist Fetzner -Geissler ’s Glysapol sapo medic et
cosm ., tausendfach bewährt . Dose 25 u . 50 Pf ., Monate aus¬
reichend . Depots in den meisten Apotheken , sowie in folgenden
Drogerieen : Mr . C . Cratz , Langgasse 29 , H . W . Uaub ,
Saalg . 8 , Gustav Erkel u . Louis Heiser , Hofl . , Gr . Burg¬
str . 10 , Adalbert Cärtner , Marktstr . 13 , Hell . Roos
Nachf . ,Inb . Carl Stahl , Metzgerg ., Fr . Hompel , Neug . 7 ,
Louis Schild , Langg . 3 , Oscar Siebert , Taunusstr . 42 . 79 (

Herrn A
. Engel

sagen wahre Thierfrennde herzt . Dank für die trefft . Antw ,

auf die „ humane
" Kriegserkl . an ungerecht Verfolgte vom

19 . 1 . 96 . Viell . erreicht Petition an Thierschutzv . exempl .

Bestr . aller Katzen - Quüler ._________ — — -

Bureau - Artikel ,
la Waare nur erster und bekannter Häuser ,

Edler & Krische — Soennecken — J . Faber — Beyer etc . etc .

führt und empfiehlt 1222o

Bureau UNION ,

Inh . : Rudolf Sch wend imann ,

Deutsche Weinzeituug ,

ältestes im Weinhandel verbreitetstes und unter MU -

Mk . 12 . JnsertionspreiS 35 Pf . die sechsgespaltene Petttzeile .

Prompteste Mittheilung aller Borkommntffek

Schnellste Verbreitung für Aachinserate !
_______

Für englische Conversation
ist jetzt auch ein Abendkursus eingerichtet . Auch

an den am Tage stattfindenden Kursen für

Englisch und Französisch

( Lehrerinnen , Ausländerinnen ) können noch einige Damen

theilnehmen . Vorzügliche Methode . 885
Honorar pro Quartalskurs 13 Mk .

_____ Vietor ’ sclie Frauenschule , Taunusstrasse 13 .

Junger Geschäftsmann sucht wegen Umgestaltung seines
Geschäfts 1 — 2000 Mk . gegen 5 °/o und gute Sicherheit . Gütige
Off bitte n . r . Z . « 81 im Tagbl .-Verlag niederzulegen . 1028

Eine silb . Damen -Remontoir -Uhr mit

WUVWM dito Kette verloren Gegen Belohnung
— abzngeben Kl . Schwalbacherstr . 14 , P . l .

Verloren ein Trauring , gez . W - M . « o . Abzugeben
gegen Belohnung Dotzheimerstraße 17 , Stb . l .

Derjenige Herr , welwer den gelben Spitzhund mit schwarzer

Schnauze von Nerobergstraße 5 mitgenommen hat , wird nochmal -
dringend gebeten , denselben sofort zurückzubringen , andernfalls
der Polizei Anzeige gemacht wird . ______________________ ,

Gand
,

ehern
.

Paul Witkowski
,

sprechen wir hiermit unseren Dank aus .

47 .

Jahrgang .

Freunde
1 "

. ,

sowie auch Anfänger und Solche , die es erlernen

wollen , werden zu einer Besprechung zwecks Gründung
eines

Scliacliciubs
auf Donnerstag , den 30 . er . , Abends 9 Uhr ,

in den Pfälzer Hof eingeladen .

per Stück 6 , 8 und 10 Pf ., im Dtzd . billiger . 794
Saalgasse 2 . M . Fuchs , Ecke der Webergasse .

Gg . Hollingshaus ,
2 . Ellenbogengasse 2 , nahe am /Markt .

Holzschuhe ä Mk . 2,75 u . 3 ,

Gummischuhe

Zimmer
" , auch aufgezogen ,

nn Verlag , Langgaffe 27 «Plakate : ÄS '

...
...

...
..

...
..

...
...

...
...

...
...

...
...

...
...

...
—

—
...

...
...

...
...

...
...

...
.

...
...

...
...

...
...

...
..

.
...

..
—

-
--

--



Beilage zum Wiesbadener Tagblatt .

Ko . 46 . Abend - Ausgabe . Dienstag , den 28 . Januar . 44 . Jahrgang . 1896 .

LLLLLLLLLLL »

Die Tage find ja Blätter nur >

Sm
Buche Deines Lebens . $

üll ' sie mit guten Thaten aus
Und Wirken reinen Strebens . »

D . Sanders . J

( 12 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der Teufel vom Sande .

Eine Geschichte aus Hintcrpommern von Kans Koffmann .

„ Herr Pfarrer / rief hier der Gesandte schnell und mit

Feuer , „ kommt mit mir nach Berlin ; Ihr sollt den Herrn

Kurfürsten sehen in eigener Unterredung . Und wenn es

wenige Minuten wären : mein Wort zum Pfände , Ihr
werdet von ihm gehen mit dem festen Wissen : dieser Fürst

läßt Pommern nicht mehr , auch nicht ein winziges Stückchen ,
auch nicht ein Inselchen und nicht einen Sandstreif ! Gehet

hin und Ihr werdet glauben . Pommern bleibt ungetheilt
dereinst mit Brandenburg vereinigt .

"

„ Noch ist es getheilt,
"

versetzte der Prediger ruhig und

fest , „ und also bleibe auch ich so lange getrennt in meinem

eigenen Pommern .
"

„ Ew . Hochehrwürden ist ein ausbündiger Querkopf,
"

rief Herr von Luchtemar ein klein wenig erhitzt von seinem

eigenen Rheinwein , „ und ich muß es aufgeben , Euch zu
überreden . Wie aber ? Was meinet Ihr , wenn Branden¬

burg und Polen sich verbinden möchten , Euch auszuräuchern
mit gemeinsamen Kräften ? "

„ Der Kurfürst von Brandenburg und ich , wir beide

weichen der Gewalt , doch ihr allein,
" sagte Barnim Kieköwer ,

„ Ihr aber könnt mir wohl etwas nehmen , wenn es Euer

Wille ist , doch gewinnen könnt Ihr hier nichts mit aller

Eurer Gewalt , als ein wenig Streusand für Eure Staats¬

schriften und Akten . "

Herr von Luchtemar machte jetzt nur noch mattere

Versuche , ihn umzustimmen , indem er noch eine leise

Hoffnung auf die flttigende Kraft des Weines setzte , dessen dieser

Pommer gewiß nicht gewohnt sein konnte . Allein der Mann

blieb fest gegen Diplomatie und Rheinwein gleichermaßen .
So begab der Gesandte sich endlich auf die Heimfahrt ,

ein wenig gedrückter zwar , als er gekommen war , doch ohne

daß seine Höflichkeit sich ein Grollen und Aergern hätte
merken lassen . Seine Diener schieden in weitaus froherer ,
vielmehr in herzlich jubilirender Stimmung , die ihr Herr
allen Ernstes den Schnäpschen zuschrieb , welche sie in

diplomatischer Sendung mit den Fischern genossen hatten .

Nicht ohne Mühe , aber doch glücklich vermochte er aus ihnen

einige Neuigkeiten herauszulocken , die sie im Verkehre mit

den Theerjacken ans Licht gebracht hatten : daß diese

wunderlichen Leute , welche zwar von Natur viel lieber und

viel mehr Schnäpse tränken , als sie Wörter redeten , ganz
unerschütterlich zu ihrem Herrn und Pfarrer stünden und

entschlossen wären , im Nothfalle auch Haut und Knochen

für ihn dranzugeben . Denn sie trügen einen unbändigen

Respekt vor jenem Manne , als welcher unter ihnen recht im

Gerüche eines großen Heiligen wäre . Das aber hätten die

Leutchen vornehmlich daraus entnommen , daß er zu mehreren
Malen vor ihrem ( nämlich der Fischer ) Angesicht vom Teufel

sei heimgesucht worden , welchen Teufel er aber mannhaft
und herrlich hinausgedonnert habe , daß derselbe elend in

den Wald entwichen sei , woselbst er sein ohnmächtig Zorn¬

wesen an den Hirschen und Elchen auslasse , die er in großer

Zahl allnächtlich abschieße .

Auch sei der Herr Pfarrer jeden Tag einer neuen Heim¬

suchung gewärtig und darauf gerüstet : wie denn der

Teufel öfters gesehen werde , daß er mit der Arkebuse unter

seinem Wagen hervorschlüpfe und dem Walde zuspringe ;
also sei kein Zweifel , daß er dort müsse gelauert haben ,
um etwa eine Stunde zu erspähen , da der geistliche Herr
in seiner Frömmigkeit ein wenig Nachlasse und er dann

besser an ihn könne . Auch würden sie selber , sagten bi *

Fischer , Muth genug haben , dem Höllenhunde mit Schuß
und Stoß ans Leder zu gehen , nur daß der Pfarrer solche ^

mit großer Strenge untersagt habe : denn der Teufel sei

gegen irdische Kugeln und Piken doch gänzlich gefeit , die

ihm nur leichthin die Haut kitzelten . Aber das Kitzeln könne

gar wohl in ihm einen Jähzorn erzeugen und er aus Ver¬

sehen einem unschuldigen Menschen den Hals umdrehen .

Zwar vermöge er Keinem an der Seele zu schaden , dafür

sei er , der Prediger , da ; allein um Hals und Genick sei es

doch auch schade . So könne denn Satan ungestraft sein
Wesen treiben ; nur daß ihn der tägliche Aerger über die

tapfere Frommheit des Pfarrherrn doch auch schier um¬

bringen müsse .
Solche Dinge hatten die fröhlichen Diener von den

Fischern in Erfahrung gebracht . Herr von Luchtemar aber ,
der ein ausgelernter Freidenker war , empfand nur im

Anfänge einen schweren Schauder , so lange er sich auf dem

großen Wasser befand , das ihm als einem Berlinischen
Herrn ein ungeläufiges und unliebsames Element war .
Sobald er den Fuß auf festem Boden hatte , ward ihm

besser , und er sprach lächelnd zu sich selber : „ Sollte Se .

Hochehrwürden etwa nicht bloß ein Schwärmer , sondern auch
ein ausbündiger Schalk und Schwereuöther sein ? "

Es überkam ihn aber alsbald eine andere Trübung ;
denn er vernahm vom Hause her das herzbewegende Fluchen
des Herrn von Kieköwer , und von einem Platze unter den

Bäumen her ein Jauchzen und Juchern der beiden Mädchen ,
die sich mit dem Ballspiel vergnügten : und da fiel ihm be¬

schwerend aufs Herz , daß er nicht mit diplomatischem Ruhm

bekränzt zu ihnen zurückkehre , sondern eher mit einer milden

Beschämung vor diesen Schönen stehen müsse .
Er trat aber dennoch wacker zu ihnen , und um seine

Niederlage , wie ein geschlagener Feldherr pflegt , durch die

Stärke des Feindes zu bemänteln , erzählte er ihnen be¬

dachtsam die greulichen Dinge von den höllischen An¬

fechtungen recht haarklein und mit extra schweflichten Farben
ins Breite gemalt . „ Da wird nichts übrig bleiben,

"
so

schloß er , um in einem Scherze den letzten Rest von Be¬

schämung verpuffen zu lassen , „ als daß eines von den

Fräuleins sich entschließt , den gestrengen Heiligen zu

heirathen . Denn es ist eine alte Erfahrung : in die Nähe
einer tapferen Hausfrau , die ihren Eheherrn in Zucht hat ,
wagt sich kein Teufel . Und obendrein hätten wir den Herrn

selber in sicherer Hut , denn sie würde als eine gute und

neue Brandenburgerin ihm die pommerischen Sondergelüste

schon auszutreiben verstehen .
"

Zu seinem Erstaunen zeigten die guten Mädchen bei

seiner feurigen Schilderung nicht einmal einen Anhauch von

Furcht und Grauen , sondern einzig nur eine zunehmende

Heiterkeit . Das durfte ihn Wunder nehmen , so freidenkende

Lehrmeinungen auch hier ins abgrundtiefe Hinterpommern
verbreitet zu finden , da doch sonst überall in dem großen
Wirbel widerstreitender Bekenntnisse der Glaube an den

Teufel beinahe das einzige feste , felsgegründete Dogma
war , das alle Konfessionen gemeinsam hatten . Dahingegen
bemerkte er , daß sie seinen Scherz vielmehr ein wenig ernst¬

hafter nahmen , als er für nöthig befunden hätte , denn sie

rümpften sich die Nasen sehr nachdrücklich , Kathinka er -

röthete sogar fast beträchtlich und sagte von oben her , doch

nicht scherzend :

„ Wie sollten wir doch einen solchen Menschen un¬
bekannter Herkunft heirathen können , da wir gut adelige
Fräuleins sind ? "

Herr von Luchtemar lächelte leise , und um sie ei «

Bißchen zu knipsen , sagte er mit neckendem Ernst :

„ Das wäre noch das geringere Hinderniß . Denn da

der Mann schon Kieköwer heißt , so würde unser Herr

Kurfürst auf die Fürsprache eines so reizenden FräuleinS
gewiß nicht zögern , seinem guten Namen noch drei winzige

Buchstäbchen lose vorzuschieben und ihn flugs in einen

wohlgeborenen Herrn Vetter verwandeln . Weit mehr
aber ist zu fürchten , daß er selbst sich solcher Verbindung

weigere , als die ihm keine standesgemäße sei : denn ein

souveräner Herr , der er ist , kann nicht wohl eine andere

Gattin wählen als eine Prinzeffin von Geblüt oder zum
mindesten , wenn er herabsteigen will , eines reichsunmittel¬
baren Freiherrn Tochter . An diesem Felsen ahnet mir ,
daß unsere hohen Pläne sich zerschlagen werden . "

Kaum hatte er diese Worte gesprochen , als er auf den

Wangen der Schönen ein starkes Feuer sich entzünden und

ihre Augen von einem heftigen Zorne blitzen und funkeln
sah . Sie gaben jedoch nichts zur Erwiderung , sondern

hielten nur kurz unter einander eine stumme Zwiesprache
mit den Augen , worauf sie sich bei der Hand ergriffen , eine

Strecke weit davonliefen und sich unter einer breiten Buche
in eine lebhafte Berathung vertieften . Doch waren sie bald

einig , kamen gemessenen Ganges zurück und fragten mit

keckem Blicke den kurfürstlichen Gesandten :

„ Welchen Lohn dürfen wir uns ausbedingen , wenn wir

uns vermessen , den souveränen Herrn Teufelsbanner mitten

aus seiner Festung heraus zu entführen und Ew . Gnaden

als Gefangenen gebunden vorzustellen ? "

„ Der allermindeste Lohn,
"

versetzte Herr Luchtemar mit

einem ungläubigen Lächeln , „ den ich mir von Sr . Durchlaucht ,
dem Herrn Kurfürsten , für zwei so tapfere Fräulein er¬

bitten würde , wäre die Zuweisung von zwei recht frommen
und gehorsamen Ehemännern wohlgeprüftcn Adels . Ich
hätte doch wahrlich nicht gehofft , jemals zweien Fräuleins
zu begegnen , welche wagen wollen , erstens mit einem geistlichen

Herrn , und zweitens vielleicht mit dem Teufel selber es auf¬

zunehmen : mit Worten auch nur , das ist schon Kühnheit

genug , die That noch dazu verlangen , würde vermessen und

thöricht sein . "

Sie lachten verschmitzt . „ Den Teufel in Ehren ! "
, sagten

sie ; „ wo wir dessen Fußtapfen wittern , werden wir vor¬

ziehen umzukehren . Wir haben aber etliche sichere Spur ,
daß der Teufel , der diesen Herrn Sandpfarrer Heimzusuchen
pflegt , aus einer falschen Hölle stammt . Oder wann Hat
man jemals gehört , daß der wahrhaftige und echte Teufel
sich an Hirschen und Rehlein vergreife statt an sündigen
Seelen ? Wir haben aber noch eine besondere Erinnerung
ans unseren Kindertagen , die uns auf eine andere Spur ver¬

weisen will . Wir haben einmal zu Stolp ein Puppenspiel
gesehen , darinnen der berühmte Doktor Faustus auftrat
und mit dem Teufel ein Bündniß schloß . Dieser Teufel
aber war erschrecklich anzusehen wie ein Bär mit Bocks¬

hörnern , fenerglühenden Augen und einem ellenlangen

Schweife , der an seinem Ende mit lichterlohen Flammen
brannte . Doch obwohl es uns bitterlich graute , wagten
wir ' s eines Tages , dreist in das Innere der Bude zn

schleichen und die gräßliche Puppe aus der Nähe zu be¬

trachten : und da sahen wir , wie sie zusammengenäht und

mit einem schwarzen Katzenfell überzogen war ; und der

Kopf war ein Kürbis , darin ein Laternchen brannte und

feurig durch die ausgeschabten Augenlöcher schimmerte ; der

Schweif aber war aus Werg gedreht und tüchtig mit Pech
oder Theer getränkt .

( Fortsetzung folgt .)

Kunst und Leben .

* Gefahren für Taucher . Die Bedürfnisse der Schifffahrt
wie des Tiefbaues zwingen eine Anzahl von Menschen unter einem

ganz ungewohnten Atmosphärendruck zu leben und zu arbeiten .
Taucher und Arbeiter in Senkkästen sind es , die in neuerer Zeit
immer häufiger sich diesen nicht ungefährlichen Druckveränderungen
anpaffen müssen , und man hat dementsprechend angefangen , die
Gefahren , die diese Leute bedrohen , zu studiren . Der Ueberdruck ,
unter dem der Taucher sich aushalten muß , entspricht im Allgemeinen
der Waffersäule , unter der er sich gerade befindet . Der Taucher
athmet danach m 10 Meter Tiefe eine Lust von einer Atmosphäre
Ueberdruck , in 20 Meter unter zwei , in 30 Meter unter drei
Atmosphären und so in je 10 Meter weiterer Tiefe immer unter
je einer Atmosphäre mehr . Erfahrungsgemäß ist der Aufenthalt
unter 4V - Atmosphären bei Beobachtung der gebotenen Vorsichts¬
maßregeln , und wenn der Aufenthalt in der Tiefe nicht zu lange
dauert , nicht unmittelbar gefährlich ; von 4 ' / , Atmosphären an
steigert sich die Gefahr aber schnell . Die größte bekannte Tiefe , in
die bisher ein Taucher hinabstieg , erreichte der Taucher Hooper , als
er an der Küste von Süd -Amerika sieben Mal in eine Tiefe von
201 englische Fuß , d . h . 61 Meter hinabstieg und dort 42 Minuten
lang blieb , um ans dem Schiff „ Cape Horn

" Gold herauszuholen .
Wenn nun bei gewöhnlichem Luftdruck auf der Gesammtkörper -
oberfläche eines Menschen ein Druck von 15,000 — 20,000 Kilo lastet ,
der nur deshalb nicht gespürt wird , weil er sich auch auf die
inneren Lufträume fortsetzt , so steigerte sich derselbe bei dem Taucher
Hooper auf das 66fache , also auf über eine Million Kilo , für die
er in feinem Innern erst den Gegendruck zu schaffen hatte . Hunde
können nach Paul Bert einen Druck von 8 Atmosphären noch er¬
tragen , doch ist der plötzliche Uebergang von 8 Atmosphären in
eine für jedes Säugethier unbedingt tödtlich . In dm Marinen
kann den Tauchern das Tauchen bis zu 10 Metern anbefohlen
werden , in größeren Tiefen ist es freiwillig und soll über 35 Meter
überhaupt nicht mehr ftattfinden . In solcher Tiefe können , so
schreibt die „ Tägl . Rundsch . "

geübte Taucher aber noch drei bis
vier Stunden schwer arbeiten . Je stärker der Druck , der auf dem
Taucher lastet , je größer wird natürlich der Gasgehalt des Blutes
und der Körperflüssigkeiten . Der unter mehreren Atmosphären
auf dem Boden des Meeres arbeitende Taucher befindet
sich mit seinen Blutgasen in derselben Lage , wie eine
Seltersflasche , deren Waffer 8o6 (gi [jyrt enthält . Sowie deren

Druck verringert wird , zum Beispiel durch Oeffnen des Verschlusses, ,
verbraust die Kohlensäure . Der schnelle Uebergang von hohem
Druck in niederen , z . B . bei schnellem Aufsteigen aus der Tiefe
ist also das Gefährlichste . Die unter höherem Druck aufgenommenen
Gase müssen Zeit haben , sich dem niederen Drucke anzupassen ,
sonst werden die Gase innerhalb der Gewebe , des Blutes u . s. w .
frei und geben damit Anlaß zn Gesundheitsstörungen , inneren
Blutungen . Der schlagendste Beweis dafür , welche Rolle das Frei¬
werden der Gase bei den Berufskrankheiten der Taucher spielt , ist
dadurch geliefert worden , daß nach einzelnen Unfällen , welche
stundenlang Störungen verursacht hatten , die Krankheits¬
erscheinungen sofort und dauernd schwanden , wenn der Kranke zum
Zweck der Heilung aufs Neue getaucht hatte und langsam
aufstieg . So erzählt Prof . Catzaras in Athen , daß ein
erfahrener Taucher , als er nach 1 ' / , stündiger Arbeit ans einer
Tiefe von 24 Metern emporkam , nach Abnahme des Taucherhelms
kein Wort sprechen konnte . Sein Auffassungsvermögen war getrübt ;
er verwechselte eine Tasse mit einer Zuckerdose , war unfähig , etwas
zn lesen ober zu schreiben . Trotzdem war keine Spur von Lähm¬
ungen an ihm wahrzunehmen . Prof . Catzaras rieth nun dem
Kranken , sogleich in fünfzehn Meter Tiefe zu tauchen und eine
Stunde unten zu bleiben . Der Taucher erzählte nachher , daß er ,
nuten angekommen , schon habe sprechen können . Nach einer Stunde
Heraufgeholt , sahen seine Kameraden mit Staunen , daß er keine
Sprachstörungen mehr hatte , — und als er Abends in Athen bei
Prof . Catzaras vorsprach , fand dieser in ihm den verständigen
Menschen wieder , der gut spricht . Alles gut begreift uud auch lesen
und schreiben kann . Jedenfalls waren die in der Nähe des Sprech¬
centrums im Gehirn freigewordenen Gasbläschen unter 1 ' / - Atmo¬
sphären Druck wieder aufgesaugt worden .

* Gin junger Kanadier , von dessen Landsleuten ia der

deutsche Dichter sagt , daß ihnen Europens übertünchte Höflichkeit
noch fremd sei , hat vor Kurzem den New -Yorkern reichlichen
Anlaß zum Lachen gegeben . Der , wie gesagt , noch sehr jugendliche
Sohn dieses Landes erschien nämlich , so erzählen amerikanische
Blätter , in der City -Hall zu New -York und erklärte einfach , er
wolle sich verheirathen . Der Beamte ersuchte ihn , wie es die Vor¬
schrift erheischt , feine Braut vorzusühren . lieber dieses Verlangen
erstaunt , erklärte der Heirathslustige freimuthig , daß er noch keine
Braut habe und daß er nicht von Toronto die weite Reise bis
nach New -York gemacht haben würde , wenn er schon ein Herz
gefunden hätte . Nun war das Erstaunen an dem Beamten . Der
junge Mann erzählte sodann unaufgefordert Wetter , daß er vor
einigen Tagen dm Entschluß gefaßt hätte , sich zu verheiratbm .

und daß er Vieles ans den Zeitungen über das New -Yorker
Heirathsbüreau erfahren und auch geglaubt habe , daß er dort
schnell eine für ihn passende Frau finden werde . Er fei
willens , für die Mühe zu bezahlen und wolle so lange warten ,
bis der Beamte die Listen der heirathssähigen Damen durch¬
gesehen habe . Er wünsche vor Allem eine gute Frau ; sie
müsse eine Dame sein und ziemlich angenehmes Aeußeres besitzen ,
auch dürfe sie nicht über 30 Jahre alt sein . Es sei ihm gleich , ob
sie Wittwe oder Jungfrau fei , unter keinen Umständen jedoch wolle
er eine geschiedene Frau . Beiläufig müffe sie auch ein Vermögen
von 3 — 4000 Dollar haben . Er selbst besitze kein Vermögen , aber

sein Vater habe eine Farm , die 24000 Dollar Werth fei , und nach
dessen Tode erhalte er die Hälfte des Nachlasses . Schließlich fragte
er , wie lange er zu warten haben werde . Als ihm nach dieser
ergötzlichen Auseinandersetzung der endlich zu Worte gekommene
Beamte eröffnete , daß er leider keine Heirathskandidatinnen auf
Lager habe , fühlte er sich gekränkt . Der Beamte wies ihn hierauf
nach Ellis Island ( dem Sitz der Einwanderungskommission ) ,
worauf der Mann beleidigt erwiderte , er wolle kein „ Greenhorn ,
wie nian spottweise die Neueingewanderten nennt , zur Frau
haben . Als ihm denn gerathen wurde , am anderen Tage
wieder vorzusprechen , bis wohin man alles Mögliche in seinem
Jntereffe aufbieten werde , entfernte er sich befriedigt , nachdem er
seinen Namen als Orrin R . Holt und seine gegenwärtige New -Yorker
Adresse angegeben hatte . Die Geschichte kam natürlich in einige
Abendblätter und die Folge davon war , daß noch an demselben
Abend ein kleiner Auflauf vor dem Absteigequartier des Kanadiers ,
einem irischen Pensionshause , stattfand . Es waren meistens paar¬
weise oder in Rudeln herbeigekommene Mädchen , die den Kanadier ,
der ein Zimmer zu ebener Erde nach der Straße hin inne batte ,
in allen Tonarten aufzogen . Schließlich wurde die irische Wirthue
wüthend darüber und verlangte , daß ihr neuer Miether sofort aus »

ziehe , da er ihr höchst achtungswerthes Haus in Verruf gebracht
habe . Orrin ließ sich durch all dieses Mißgeschick nicht verblüffen .
Am nächsten Tage kam er munter zur Stadthalle , um sich zu er¬
kundigen , ob sich Mädchen gemeldet hätten . Richtig waren auch
zwei da , eine blonde Schauspielerin von 24 Jahren , die vor Allem
wissen wollte , wieviel Geld der Kanadier habe , und eine andere
Blondine , die keine Angabe über chre Person machte . Eine Schaar
von Zeitungsleuten hatte sich eingefunden und heftete sich an OrrinS

Fersen . Er erklärte ihnen , daß die Schauspielerin nichts für ihn
fei , hinsichtlich der Anderen verhielt er sich diplomatisch . Außerdem
waren neun Briefe für ihn eingelaufen , mit denen er sich seitwärts
in die Büsche schlug .
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Amtliche Anzeigen WMZ

und 5 .

Buch .-Prüge ! imb39

d .

Stammholz - Bersteigermg

II
in 1 - und 2 -Pfd .- Dosen billigst . 1071

F . A . Dienstbach , Rheinstrasse 87 .

5,27

Wchtamttiche Anzeigen W

Eröffne wie alljährlich einen 1070

1046

9 Eichen - Stämme
8 Buchen - „
3 Rmtr . Eichen -Nutzholz

Holz - Bersteigernng .
Montag , den 3 . Februar d . I . , Vormittags , werden

im Stadtwalde Neroberg :
235 Rmtr . Buch .- Scheit ,

und Anfertigen sännntl . Damerr - und Kinder -Kleider »
nur neueste Schnitte , nach einfachstem System zu der Hälfte des
gewöhnlichen Preises . Erfolg garantirt . Vcgm » jeden
Montag , wozu Anmeldungen täglich angenommen werden bei

Fcl . stein , acad . geprüfte Lehrerin ,
Röderallee 34 , Part ., nahe der Taunusstraße ,

vorn IS . März ab Bahnhofstraste 6 .

Die am 24 . d . M . im Grojzherzoglichcn Parke zur

Platte , Distrikt Kloppeuheimerraiu , stattgehabte

Holz - Versteigerung hat die Genehmigung erhalten .

Biebrich , den 27 . Januar 1896 . F302

Großherzoglich Luxemburg . Fiuauzkamuler .

garant . uufchädl ., deckt fefttzaftend ,
unsichtbar , wird in höchsten Kreisen
und von ersten Künstlerinnen ange -
wendet . Schachtel 75 Pf . . Mk . 1 .25 .
In allen ersten Drogen -, Parfüm .- u .
Coiffeur - Geschäften zu haben . 562

Bekanntmachung .
Die Stelle eines Straßerrbauaufsehers beim hiesigen

Stadtbauamt ist zu besetzen . Geeignete Bewerber , welche die

theoretische und praktische Befähigung im Straßen - und Tiefbau
durch Prüfung oder Zeugniffe Nachweisen können , wollen Meldungen
unter Beifügung solcher Zeugnisse und eines Lebenslaufs bis zum
20 . Februar 1890 hier ein reichen . Anfangsgebalt 1600 Mk . pro
Jahr . Künftige Gehaltszulage nicht ausgeschlossen .

Die Anstellung erfolgt auf gegenseitige dreimonatliche Kündigung
Und ist Pensionsberechtigung mit der Stelle vorerst nicht verbunden .

Militäranwärter erhalten bei gleichen Leistungen den Vorzug .
Wiesbaden , den 7 . Januar 1896 .

Das Stadtbauamt . Winter .

Lokal - Gewerbeverein .

Am Freitag , den 31 . Januar , Abends 8 Uhr ,
findet im oberen Saale der Restauration „ Zum Mohren "

,
Neugasse 15 , ein Vereins - Abend statt zur Vor¬

führung und Besprechnng technischer Neuheiten ,
wozu die Mitglieder hierdurch freundlichst eingeladen werden .

Der Vorstand . F 250

Dis ächte englische Wichse
in Krügen , welche den Vorzug hat , daß sie nicht klebt und das
Leder weich erhält , ist zu haben Kirch gaffe 6 , Schuhgesch . 1073

KESHjSBa » Kl . trausport . TafelhcrS , fast neu , billig zu.
verkaufen Röderallee 34 , Part . 1072

Continental - Gasglühlicht - Act .
- Ges . „

Meteor “

.

General - Vertreter :

E . C . Mayer ,
Bureau : Neugasse 7a , 1

Montag , 3 . Februar , Vormittags 11 Uhr
anfangend , kommen im Engenhahner Gemeiudetvald ,

Distriet Hohcwald 3 :

19 Eichen - Bau - und Werkholz - Stämme von 11,53 Fmtr . ,
2 Bnchen - Stämme , 2,13

4 Rmtr . Nutzholz , 2,40 Mir . lang ,
Distriet Vockenheck 18 :

33 Eichen - Bau - und Werkholzstämme von 9,36 Fmtr . ,
2 Birken - Stämme » 0,29

1 Heimbuchen - Stamm „ 0,13

9 Lärchen - Stämme ,, 1,80

Distriet Helleberg 12b :
" —

von 19,68 Fmtr . ,

1465 Buchen -Wellen
an Ort und Stelle meistbietend versteigert .

Auf Verlangen wird zur Zahlung des StciggeldeS Credit bis
1 . September d . I . bewilligt .

Sammelplatz Vormittags 10 Uhr bei dem Nestamationsgebäude
auf dem Neroberg . *

Wiesbaden , den 23 . Januar 1896 .
Der Magistrat . In Dertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Montag , den 3 . Februar 1896 , Vormittags 11 Uhr ,

sollen die nachstehend beschriebenen Battplätze der Stadtgemeinde
Wiesbaden in dem Rathhanse dahier , ans Zimmer Ro . 55 ,

Gütertrennung besteht und daß für diese die Fassung des gesetzlichen
Güterrechts des Entwurfes einen direkten Rückschritt bedeutet . Wir
verweisen insbesondere auf das englische Gesetz von 1882 „ Married
women ’s property act “ ( 45 und 46 Victoria , Eh . 75 ) .

Wir protcstiren endlich gegen die Behauptung , die
früher vielleicht berechtigt war , heute aber ein Borurtheil
darstettt , » atz die deutsche Frau wegen sozialer Unreife
wenigcralsFrantK anderer Rationen zu gesetzl . günstigerer
Stellung berechtigt sei , und insbesondere dagegen , datz
die Nothwendigkeit einer Gesetzgebung , welche denjeuige »
anderer Rationen uachsteht , begründet werde mit dieser
angeblichen sozialen Inferiorität der detttschen Franen ,

i . des größeren Theiles der deutschen Ration ! 1084

zur Versteigerung .
Bemerkt wird , daß unter den 9 Eichen - Stämmcn einige

darunter find von 3,20 bis 8,00 Mtr . Länge und 0,78

bis 1,20 Mtr . Durchmesser .
Der Anfang wird im Distriet Hohewald 2 gemacht .

Engenhahu , den 26 . Januar 1896 . F 435

________________ Krissel , Bürgermeister .

öffentlich versteigert werde « .
1 ) ca . 4 a 26 qm Bauplatz an der Wellritzstraße , zwischen

Franz Schmitt und dem Bauplatze No . 2 . 2 ) ca . 2 a 97 qm Bau¬

platz daselbst , zwischen Platz No . 1 und 3 . 3 ) ca . 3 a 06 qm Eck-

Bauplatz an der Wellritzstraße und dem Sedanplatze . 4 ) ca . 4 a
59 qm Bauplatz am Sedanplatze , zwischen Platz No . 3 und 5 .
5 ) ca . 4 a 89 qm Bauplatz daselbst , zwischen No . 4 , 6 und 7 .
6 ) ca . 3 a 09 qm Eck - Bauplatz am Sedanplatze und an der
Sedanstraße . 7 ) ca . 2 a 92 qm Bauplatz an der Sedanstraße ,
zwischen dem Platze No . 6 und Th . Lcndle , Wittwe . 8 ) 3 a 94 qm
Cekbauplntz am BismarSring und an der Wester,dstratze ,
zwischen Johann Markloff beidersells .

Die Bedingungen und Zeichnungen liegen vom
19 . d . M . ab während der Bormittags -Dienststnndc » im
Rattznause , auf Zimmer Ro . 55 zur Einsicht aus . *

Wiesbaden , den 11 . Dezember 1895 .
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Wir liefern den completen Apparat von heute ab zu Mk . 3 .50 ,
den Glühkörper zu „ 1 .30 ,
Montage pro Apparat „ 0 . 50 ,

„ ,
• Glühkörper , 0 .20 .

Mittwoch , den 29 . d . M . , Vormittags 10 Uhr , werden

auf dem Kchrichtlagerplatze im Distriet „ Kleinseldchen
" 23 Haufen

( je zu 30 Karren ) Hauskehricht öffentlich versteigert .
Wiesbaden , den 22 . Januar 1896 .

DMslhk Mnner M franen ,

die ein Interesse daran nehmen , daß die Stellung der deutsche «
ftzrau im künftigen bürgerlichen Gesetze eine würdige sei , werden
aufgesordcrt , von folgender Resolution Kenntniß zu nehmen , und

zum Zeichen ihrer Billigung ihre Namen in die Listen eiuzutrageu .

Eine Vereinigung von Frauen Münchens hat sich mit dem
künftigen deutschen Famllienrechte nach dem Entwürfe eines bürger¬
lichen Gesetzbuches eingehend beschäftigt und hat behufs Eingabe an
den Reichstag folgende Resolution , die bereits von einer großen
Anzahl hervorragender Männer und Fronen Münchens unterzeichnet
ist , einstimmig angenommen :

Wir protestiren dagegen , daß in Bezug auf die Frau die
künftige Reichs -Civil -Gcsetzgebnng auf einem anderen Standpunkte
steht , wie die Strafgesetzgebung , nämlich auf dem Standpunkte einer
Unterscheidung der Geschlechter , welche das Strafrecht nicht kennt .

Wir protestiren im Speciellen dagegen , daß — außer in wenigen ,
besonders normirten Fällen — die Frau von der Vormundschaft
ausgeschloflen werden soll .

Wir protestiren gegen die Ausschließung der Frau vom
Familienrath .

Wir protestiren dagegen , daß der verheirotheten Frau civil -
rechtliche Befugniffe genommen werden , deren die uuvcrheirathete
theilhaftig ist .

Wir protestiren im Speciellen dagegen , daß die Handlungs¬
fähigkeit der verheiratheten Frau dadurch beeinträchtigt werde , daß
der Mann seine Einwikligmtg zu jedem von ihr vorzunehmendeu
Rechtsgeschäfte geben muß , resp . das ohne dieselbe Vorgeuommene
annulliren kann .

Wir protestiren dagegen , daß das Vermögen und unter Um¬
ständen auch der Erwerb der Frau nach dem gesetzlichen Güter -

rechte der Verwaltung , der Nutznießung und dem Besitze des
Mannes unterstellt werde .

Wir protestiren dagegen , daß die rechtlichen Wirkungen der
Ehe für die Frau anders normirt sind , wie für den Mann , und
daß die Fran nur durch Ausnahmeverträge eine vermögensrechtliche
Gleichstellung erlangen kann .

Wir protestiren gegen das gesetzliche Güterrecht als unsittlich ,
indem es die Ehe zu einem Erwerbsgeschäft für den Manu stempelt ,
und verweisen darauf , daß alle civilisirten Nationen in ihrer
modernen Gesetzgebung die Gütertrennung als gesetzlichen Güter¬
stand theils besitzen , theils anstreben , fo Belgien , Holland , England ,
Skandinavien , Amerika , Schweiz , Rußland u . A . Wir machen
darauf aufmerksam , daß auch m vielen deutschen Districten jetzt

---------- Der beste ---------

Gesichtspuder
der Welt ist

Smil - Puder

£ A Schnittbohnen 2 - Pfd .- Dosc

| ’
nUCI 38Pf . ,Schnittspargel2 -Pfd .-

L0BSC1 Wüäktä
Erbsen 2 -Pfd .Dose 58 Pf . ,

Mirabellen 2 - Pfd . -Dose 90 Pf . Sämmtliche anderen
und feineren Sorten Gemüse - und Obst - Oonserven in

„
Meteor “

- txasglülilieht .

Preis - Ermässigung .

von

Einladungen
Ball - Karten

Konzert - Karten

Programme

Lieder - Texte

Theater - Zettel

Plakate — Loose

Witzblätter

Band - Aufdrucke

origineller Ausstattung

liefert die

Versorgungshaus für alte Leute .

Durch Herrn Director A . I,ölinert empfingen wir von der
Actien -Gesellschaft . Wiesbadener Krouen -Brauerer "

, um unseren
alten Leuten eine Festfreude zum Geburtstage Sr . Majestät des
Deutschen Kaisers zu bereiten , 200 Flaschen Bier , wofür wir
hiermit nuferen verbindlichsten Dank aussprechen . F292

Der BerwaltllngSralh .

Herberge zur Heimath .
Der verehrlichen Krouen - Brauerei - Gesellschaft sage ich herzlichen

Dank NamenS des Vorstandes , sowie der Wanderer für geschenkte
200 Liter Bier aus Anlaß des Geburtstages Seiner Mareftät des
Deutschen Kaisers und Königs .

Willi . Sturm , Hausvater .

Gteburts - Anzeigen
Verlobung s - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer - Anzeigen

i® einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . StiielleubenTstiieHof-BochMerel
Kontor : Langgasse 37, Erdgeschoss .

FamMrn - Uachrtchterr .

An » den Wiesbadener Givitstandsregiftern .
Geboren . 20 . Januar : dem Hotelbesitzer Joseph Kroener e. S -,

Louis Franz Philipp Alexander . 21 . Januar : dem Schreiner
Friedrich Ecker e. S . , Joseph . 22 . Januar : dem Kaufmann Carl
Lückemeyer e. T -, Paula Lina Auguste .

Anfgebotrn . Taglöhner Heinrich Land zu Biebrich mit Maria
Paulus hier . Küfergehülse Johann Erbenich hier , vorher zu
Mainz , mit Magdalena Meurer hier .

Verehelicht . 25 . Januar : Taglöhner Johann Philipp Martin zn
Biebrich mit Anna Wilhelmine Philippine Karoline , geb . Diehl ,
Wittwe des Taglöhuers Johann Emil Jakob KlöS hier ; Kutscher
August Alois Dorbath hier mit Auguste Pauline Beutel hier ;
Kutscher Christian Schieferstein hier mit Emilie Kreß hier ; Tag¬
löhner Wilhelm Philipp Karl Hofmann hier mit Karoline Lina
Mohr hier .

Gestorben . 25 . Janur : verw . Taglöhner Anton Kappes , 82 I .
7 M . 1.2 T . : unverehel . Verkäuferin Margarethe Katharine Elisa¬
beth Becker , 211 . 4 M . 13 T . ; Flaschenbierhündler Karl Ludwig
Schinidt , 43 I . 3 M . 24 T . 26 . Januar : unverehel . Taglöhner
Johauu Adavi Möller , 55 I . 21 T . ; Johanna , geb . Blatt , Ehe¬
frau des Rentners Joseph Kahn , 70 I . 6 T . 27 . Januar :
Elisabeth Margarethe , geb . Schäfer , Ehefrau des Postschaffners
Jakob Arend , 44 I . 9 M .

Ans den Civilstandsreglstevn vor Nachbarorte .
Konnenberg und Uambach . Geboren . 17 . Januar : dem Land -

manu Karl Heinrich Wilhelm Fill zu Sonnenberg e. T -, Karoline
Emma Lina . Verehelicht . 25 . Januar : Schloffergehülfe Wil¬
helm Hugo Bach aus Sonnenberg und Katharine Wolf aus Diet¬
kirchen im Kreise Limburg , Beide wohnhaft zu Sonnenberg .
Gestorben . 2L Januar : Privatier Friedrich August Dienstbach
zu Sonnenberg , 36 I . 2 M . 22 T . 22 . Januar : Gemeinde¬
rechner ei. D . Karl Wilhelm Fill zu Sonnenberg , 74 I . 3 M .

Aus attswärtisen Zeitungen und « ach dirrrtrn
Mittheilungk » .

(SLiniUeu-Nachrichlen. bem „Tagblatt - in beglaubigtet Form bitect mitietfritt ,
werden bienmter kostenfrei verönentlicht .)

Geboren . Ein Sohu : Herrn Schiffsbau - Ingenieur v . Bülow ,
Geestemünde . Herrn Hauptmann Müller , Bremen . Herrn Thier¬
arzt Schultz , Gehrden . Herrn Lieut . Bulle , Hamburg . — Eine
Tochter : Herrn Dr . Brohl , Köln . Herrn Major Wehle , Dresden .

Verlobt . Fräulein Margarethe Klingemann mit Herrn Privat¬
dozenten Dr . Carl Spannagel , Berlin . Fräul . Thekla v . Schmidt -
Pauli mit Herrn Lieut . Otto Frhrn . v . Düngern , Berlin . Fräul .
Hildegard v . Wedel -Parlow mit Herrn Dr . med . Friedrich Schaum¬
burg , Dessau — Alt - Scherbitz . Fräulein Margarethe Goßler mit
Herrn Lieut . Willy Reichardt , Naumbnrg — Magdeburg . Fräul .
Grete Meyer mit Herrn Lieut . Gust . Brauer , Eisenach . Fräul .
Emllie Pfeifle mit Herrn Apotheker Dr . phil Armin Kerker ,
Göppingen —Memmingen .

Gestorben . Herr Reutner Georg Wiinar , Siegburg . Herr Stabt «
baurath a . D . Adolf Gerstenberg , Berlin . Herr Apothekeubesitzer
Ernst Junghaus , Berlin . Herr OberlandeSgerichts -Rath Richard
Gottfried H . H . v . Groote , Kola . Herr Generalarzt Dr . Dode
Ernten Müller , Oldenburg . Herr Hauptmann Albert Sauer¬
land , Weingarten . Herr Prem .-Lieut . Häberle , Stuttgart . Herr
Oberpostrath a . D . Josef Hasuer , München . Herr Prem .-Lieut .
Friedrich Utz , München . Herr Stadtrath Eduard Stobbe , Danzig .
— Frau Hofprediger Rosalie Zahn , geb . v . d . Osten , Sonders¬
hausen . Frau Domäueurath Dorette Becker , geb . Creydt , Han¬
nover . Frau Geh . Rath Cruse , geb . Liudenau , Königsberg .
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